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Liebe Studierende,
die MitarbeiterInnen des Instituts für Kulturwissenschaften begrüßen Sie herzlich zum neuen Semester.
Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen.
Das vielfältige Lehrangebot für das Sommersemester 2015 wird wie immer im kommentierten
Vorlesungsverzeichnis näher erläutert. Zudem enthält das Vorlesungsverzeichnis wichtige Termine zur
Semesterplanung, Angaben zu den Lehrbeauftragten und die Sprechstundentermine der
InstitutsmitarbeiterInnen.
Ein Wort zur Lehre: Wir verstehen unsere Lehrveranstaltungen als einen Ort der Kommunikation, des
Austauschs und des gemeinsamen Lernens.
Im Sinne einer für alle zufrieden stellenden Situation in der Lehre bitten wir daher diejenigen, die sich
in unsere Module eingeschrieben haben, regelmäßig an allen Lehrveranstaltungen teilzunehmen.
Dies ist zum einen ein Zeichen des Respekts gegenüber denjenigen Studierenden und Lehrenden, die
die Sitzung durch Referate und ähnliches in besonderer Weise vorbereitet haben. Zum anderen stört
die unregelmäßige Teilnahme alle anderen Studierenden, da sie die Kontinuität der Seminardiskussion
unterbricht und den gemeinsamen Erkenntnisfortschritt und den Aufbau einer gemeinsamen
Kommunikationskultur behindert. Außerdem schafft sie ein Klima der Unverbindlichkeit, das auf alle
demotivierend wirkt. Sie schaden damit also nicht nur sich selbst, sondern auch anderen.
Planen Sie daher bitte Ihre anderen Verpflichtungen (z. B. Erwerbsarbeit) so, dass sie die Teilnahme
an den Lehrveranstaltungen nicht behindern. Für den Fall, dass Sie aus zwingenden Gründen doch
einmal verhindert sein sollten, bitten wir Sie, die Seminarleitung vorab darüber zu informieren.
Wer im Sommersemester 2015 die Bachelor-Abschlussarbeit oder die Masterarbeit in Angriff nimmt,
sollte bis spätestens zum 02.05.2015 mit dem Betreuer/ der Betreuerin Kontakt aufnehmen und
diesem/ dieser bis 20.05.2015 ein ein- bis dreiseitiges Exposé einreichen. Die Anmeldung im
Prüfungsamt muss bis zum 04. Juni 2015 erfolgen.
Der Institutstag des Instituts für Kulturwissenschaften findet voraussichtlich an einem Mittwoch im Mai
statt. Ausführliche Informationen werden rechtzeitig durch Aushang bekannt gegeben.
In der Woche vom 26.05. bis 29.05.2015 finden im Institut keine Lehrveranstaltungen statt.
Stattdessen erfolgt eine „reading week“, in welcher die Studierenden ein angeleitetes Selbststudium
betreiben.
Wir freuen uns auf Sie und wünschen Ihnen ein anregendes und erfolgreiches Studium im
Sommersemester.

Im Namen aller MitarbeiterInnen des Instituts
Maren Möhring
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Das Kommentierte Vorlesungsverzeichnis informiert über die angebotenen Module sowie deren Inhalte
im Bachelor- und Masterstudiengang und die Vorlesungen, Seminare und Forschungsseminare im
Magisterstudiengang Kulturwissenschaften im Wintersemester 2014/2015
Es gliedert sich nach den Lehrgebieten
Kultur- und Sozialphilosophie
Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultursoziologie
Kulturmanagement und Kulturfeldforschung

(A)
(B)
(C)
(D)

deren Struktur auf den nachfolgenden Seiten erklärt wird.

Wir machen nachdrücklich darauf aufmerksam, dass sich Zeiten und Räume am
Semesterbeginn ändern können und bitten Sie daher in Ihrem Interesse, die
Aushänge zu beachten, die auch im Internet unter
http://www.sozphil.uni-leipzig.de/cm/kuwi/studium/vorlesungsverzeichnis/
nachzulesen sind.

Anschrift des Instituts:
Universität Leipzig
Institut für Kulturwissenschaften
GWZ, Beethovenstraße 15, Haus 5, 1. Etage
04107 Leipzig
Tel.: (0341) 97 35670, Fax: (0341) 97 35698
Geschäftsführende Direktorin: Prof. Dr. Maren Möhring

Zusammenstellung und Redaktion:
Redaktionsschluss:
Zuletzt geändert

Elvira Barnikol-Veit
20. Februar 2015
09. April 2015 (Seiten 9, 11, 31, 32, 44)

Preis: € 1,00
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Teilgebiet A – Kulturphilosophie
Kulturphilosophie fragt nach den Bedingungen der Möglichkeit von Kultur überhaupt: nach der
'Kulturalität' des Menschen, wie diese in Sprache, Mythos, Religion, Ethik, Kunst und Wissenschaften,
aber auch in technischer und materieller Kultur zum Ausdruck kommt. Sie berührt sich darin einerseits
allenthalben mit der (mehr soziologisch inspirierten) 'Theorie der Moderne', geht aber auch bis in die
Antike zurück. Denn der noch kaum 100 Jahre alte Begriff Kulturphilosophie meint - wie der Begriff
Kultur - ebenfalls zweierlei: einerseits die ganze Tradition der Philosophie, angesehen unter dem
Aspekt der Frage nach der Kultivierung des Menschen - wie andererseits die Frage nach den spezifisch
modernen Bedingungen unseres Lebens überhaupt: d. h. Kulturphilosophie knüpft ebenso an Simmels
'Philosophie des Geldes' (1900), Cassirers 'Philosophie der symbolischen Formen' (1923-29) und
Horkheimer/Adornos 'Dialektik der Aufklärung' (1947) an, wie sie über Nietzsche, Hegel, Humboldt,
Fichte, Schiller, Herder und Kant bis auf Cicero, den Stoizismus und Platon zurückgeht.
'Kulturphilosophie' bezeichnet deshalb - wie der Studiengang 'Kulturwissenschaften' insgesamt - vor allem
eine Aufgabe und nicht so sehr einen abgeklärten, fertigen Wissens- oder Theoriebestand, den man aus
Lehrbüchern entnehmen könnte.

Teilgebiet B – Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultur- und Gesellschaftsgeschichte verknüpft die Geschichte der symbolischen Formen,
Deutungshorizonte, Werte und Wahrnehmungen mit der Geschichte der sozialen Akteure, Prozesse und
Strukturen. Thematisiert wird das Verhältnis von Kultur und Gesellschaft in der Moderne, d. h. vom 18.
bis 20. Jh. Im Mittelpunkt der Lehre steht die Analyse der Formen, Funktionen und Bedeutungen der Hoch, Populär- und Massenkultur in Deutschland und Europa. Auf Grund der gesellschafts- und
kulturvergleichenden Perspektive sowie der Untersuchung internationaler und interkultureller Austauschund Transferprozesse gewinnen wir Erkenntnisse über Ähnlichkeiten und Unterschiede der europäischen
Gesellschaften sowie über die Voraussetzungen, Formen und Folgen von Interkulturalität.
Das Studium der Kultur- und Gesellschaftsgeschichte vermittelt an Hand ausgewählter Themenschwerpunkte sozial- und kulturgeschichtliche Kenntnisse sowie Methoden und Theorien einer historischsystematischen Geschichtswissenschaft. Die Themenschwerpunkte reichen von der Geschichte des
Konsums und des Alltags bis zur Geschichte der Professionalisierung und Institutionalisierung in der
Hochkultur; von der Geschichte des Künstlers, Akademikers und Intellektuellen bis zur Geschichte des
geistigen Eigentums; von der Geschichte der Nationalisierung bis zur Geschichte der De-Nationalisierung, Transnationalisierung, Europäisierung und Globalisierung. In zentralen Punkten sind die
Lehrinhalte auf diejenigen in Kulturphilosophie, Kultursoziologie und Kulturmanagement abgestimmt.
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Jede Lehrveranstaltung führt exemplarisch in ein kultur- und gesellschaftsgeschichtliches Thema und in
die Perspektiven und Methoden der historischen Forschung ein. Jede Lehrveranstaltung berücksichtigt
die Perspektive des interkulturellen und zwischengesellschaftlichen Vergleichs sowie interkulturelle
Transfer- und Rezeptionsprozesse. Der Schwerpunkt der Lehrveranstaltungen liegt auf der europäischen
Geschichte, die in die Weltgeschichte eingebunden wird.
Es wird keine antiquarische Geschichte gelehrt, sondern eine Geschichte, die von aktuellen Fragestellungen ausgeht. Die Verbindung von Theorie und Praxis geschieht durch Exkursionen und Ausstellungsprojekte. Die Ausbildung qualifiziert den einen für eine wissenschaftliche oder wissenschaftsnahe
Tätigkeit als Kultur- und Sozialhistoriker, den anderen für die Tätigkeit als Kulturmanager oder
Kulturunternehmer, der auch mit Geschichte reflektiert umzugehen versteht.

Teilgebiet C – Kultursoziologie
Kultursoziologie wird in unserem Institut verstanden als eine allgemein-soziologische Perspektive
auf Formen gesellschaftlicher Sinnordnung. Kulturelle Ausdrucksformen unterschiedlicher Art kommen
dabei in ihrem Zusammenhang mit grundlegenden gesellschaftlichen Ordnungsmustern und
Wandlungsprozessen in den Blick.
Darüber hinaus behandelt die Kultursoziologie – in einer Reihe spezieller Soziologien – spezifische
Kulturformen und deren Institutionalisierung: als Kunstsoziologie, Soziologie der Jugend- und
Fankulturen, Musiksoziologie, Architektursoziologie, Religionssoziologie etc. Über beide Perspektiven
eröffnet sie Anschlussmöglichkeiten an die anderen Teilgebiete des Studiengangs.
In gesellschafts- und kulturvergleichender Perspektive werden schließlich Prozesse kulturellen Wandels
– der Internationalisierung und Globalisierung von Kultur, aber auch gegenläufige Prozesse –
untersucht; und es kommen – in der Reflexion auf innergesellschaftliche Entwicklungen – Prozesse der
kulturellen Integration und Desintegration, Durchmischung und Abgrenzung in zunehmend
heterogenen Gesellschaften in den Blick.
Im Bereich C wird besonderer Wert darauf gelegt, dass Studierenden sowohl einen Überblick über
die Pluralität kultursoziologischer Ansätze und Fragestellungen bekommen, als auch grundlegende
methodische Kompetenzen erwerben, um selbst empirische Arbeiten im Feld der Kultursoziologie
durchführen zu können.

Teilgebiet D – Kulturmanagement und Kulturfeldforschung
Kulturmanagement steht mit seiner Verbindung der Begriffe „Kultur“ und „Management“ für die
Forderung einer verstärkten Integration der Methoden und Techniken des Managements in die
Kulturarbeit. Sah man in dieser Forderung noch zu Beginn der 1990er Jahre eine Bedrohung der
Eigengesetzlichkeit des Kulturschaffens, eine Einschränkung also von schöpferischer Freiheit, Individualität und Kreativität durch die Orientierung an Effizienz, Zahlen und Plänen, so konnten diese
Bedenken bis heute weitestgehend entkräftet werden und die Richtung erfreut sich nun einer breiten
Akzeptanz im Kulturbetrieb. Die Ausbildung im Bereich D ist an der Verbindung theoretischer und
berufpraktischer Inhalte orientiert und will explizit auf das Berufsfeld des Kulturmanagers vorbereiten.
Die Überblicksveranstaltungen bieten einen breit angelegten Einblick in verschiedene
Themenstellungen des Kulturmanagements bzw. bieten einen Einblick in die Arbeitsweise des
kulturellen Feldes. Von Praktikern geleitete Seminare vertiefen spezifische berufspraktische Aspekte.
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Allgemeine wichtige Termine des Instituts für Kulturwissenschaften

1. Informationsveranstaltung für Erstsemestler (Master)
Dienstag, 07. April 2015
-

16:00 Uhr

GWZ 5-116

Grußwort der Geschäftsführenden Direktorin
Vorstellung des MA-Studiengangs Kulturwissenschaften
Vorstellung der kulturwissenschaftlichen MA-Module
Studienmodalitäten
Vorstellung des Fachschaftsrats und studentischer Initiativen
Informationen zur Moduleinschreibung

2. Erscheinen des Kommentierten Vorlesungsverzeichnisses
Termin für jedes Sommersemester:
Termin für jedes Wintersemester:

Anfang Februar
Ende Juli

Das Vorlesungsverzeichnis kann für 1,00 € im Kopiershop PRINTY erworben oder auf der Homepage
des Instituts für Kulturwissenschaften kostenlos heruntergeladen werden.
3. Prüfungstermine (Magister)
Schriftliche Prüfungen:
Mündliche Prüfungen:

Terminabsprache mit dem Prüfer
Terminabsprache mit dem Prüfer
(Prüfungszeiträume im WS: Februar, März
Prüfungszeiträume im SS: Juli, September)

4. Institutstag
Der Institutstag des Instituts für Kulturwissenschaften findet jährlich im Sommersemester statt.
Einzelheiten dazu erscheinen zeitnah auf der Homepage.
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n. V.
Elvira Barnikol-Veit, Sekretärin
Zi. 5-104, Tel. (0341) 97 35670 (barnikol@uni-leipzig.de)

dienstags und mittwochs,
10:00 – 12:00
donnerstags, 14:00 – 16:00

Prof. Dr. Maren Möhring, Geschäftsführende Direktorin
Zi. 5-107, Tel. (0341) 97 35680
(maren.moehring@uni-leipzig.de)

montags, 14:15 – 16:00

Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Zi. 5-103, Tel. (0341) 97 35678 (wohlrab@uni-leipzig.de)

dienstags, 10:00 – 12:00

Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Prüfungsausschussvorsitzende
Zi. 5-114, Tel. (0341) 97 35686 (zahner@uni-leipzig.de)

dienstags, 17:00 – 19:00
Anmeldung über Moodle

PD Dr. Jens Heise
Vertretung der Professur Kulturtheorie/ Kulturphilosophie
Zi. 5-112. Tel. (0341) 97 35671 (jens.heise@uni-leipzig.de)

mittwochs, 16:00 – 17:00

apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Zi. 5-108, Tel. (0341) 97 35685 (hoepel@uni-leipzig.de)

nach Vereinbarung

apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider,
dienstags, 12:00 – 13:00
Direktor der Universitätsbibliothek
Zi. 5-111, Tel. (0341) 97 30501 (schneider@ub.uni-leipzig.de)
PD Dr. Steffen Sammler
Zi. 5-108, Tel. (0341) 97-35682 (sammler@uni-leipzig.de)

montags, 11:00 – 12:00

PD Dr. Susanne Sophia Spiliotis
(sophia@spiliotis.eu)

-----

Anja Frank M.A.
Zi. 5-102, Tel. (0341) 97 35679 (a.frank@uni-leipzig.de)

nach Vereinbarung

Dr. Harald Homann, Studienberatung
Zi. 5-109, Tel. (0341) 97 35673 (homann@rz.uni-leipzig.de)

donnerstags, 15:00 – 16:30

Maria Jakob M.A.
nach Vereinbarung
Zi. 5-106, Tel. (0341) 97 35677 (maria.jakob@uni-leipzig.de)
Dr. Uwe Krähnke
----Drittmittelprojekt „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDR-.
Staatssicherheit“ (DFG)
Zi. 5-110, Tel. (0341) 97 35687 (uwe.kraehnke@uni-leipzig.de)
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften

Dr. Hans-Jürgen Lachmann, Praktikumsbeauftragter
Zi. 5-111, Tel. (0341) 97 35672 (hjlachm@rz.uni-leipzig.de)

montags und donnerstags
15:00 – 16:30

Dr. Christiane Reinecke
Zi. 5-101, Tel. (0341) 97 35692
(christiane.reinecke@uni-leipzig.de)

nach Vereinbarung

Dr. Thomas Schmidt-Lux, Auslandsstudienberatung
Zi. 5-102, Tel. (0341) 97 35683 (schmidt.lux@uni-leipzig.de)

montags, 12:30 – 14:30

Dipl. Soz. Anja Zschirpe
—
Drittmittelprojekt „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDRStaatssicherheit“ unter Leitung von Herrn Dr. Krähnke (DFG)
Zi. 5-110, Tel. (0341) 97 35689 (anja.zschirpe@uni-leipzig.de)
Hon. Prof. Dr. Martin Eberle
Direktor der Stiftung Schloss Friedenstein, Gotha
Tel. (03621) 82340 (eberle@stiftung-friedenstein.de)

—

Hon. Prof. Dr. Frank Hadler
GWZO
Tel. (0341) 97 35572 (hadler@uni-leipzig.de)

—

Hon.-Prof. Rüdiger Hohls
HU Berlin
Tel. (030) 2093-70606 (hohlsr@geschichte.hu-berlin.de)

---

Hon. Prof. Dr. Dieter Rink
Helmholtzzentrum für Umweltforschung (UfZ)
Tel. (0341) 2351744 (dieter.rink@uni-leipzig.de)

—

10

Lehrbeauftragte und Lehrende aus anderen Einrichtungen SS 2015
Dr. Eckhard Braun, Wittlich

ebgutenkunst@aol.com

Dr. Konstanze Caysa, Leipzig

Konstanze.caysa@uni-leipzig.de

Carolin Demus M.A. Leipzig

carolin.demus@uni-leipzig.de

Lena Dreier M.A., Leipzig

lenadreier@yahoo.de

Johannes Duschka M.A., Leipzig

Johannes.duschka@uni-leipzig.de

Dr. Nils M. Franke, Rechercheauftrag Leipzig

franke@rechercheauftrag.de

Dr. Andreas Fülberth, GWZO

andreas.fuelberth@uni-leipzig.de

Dr. Annegret Haase, Umweltforschungszentrum, Leipzig

annegret.haase@ufz.de

Marcus Heinz M.A. Leipzig

Marcus.heinz@uni-leipzig.de

Prof. Dr. Rüdiger Hohls, HU Berlin

hohlsr@geschichte.hu-berlin.de

Andreas E. Holzer M.A. Leipzig

andreas.holzer@biomail.de

Beate Locker, Kulturamt Leipzig

beate.locker@leipzig.de

Jan Neersö M.A., Leipzig

jan@blinkentrans.com

Stefan Offermann M.A., Leipzig

Stefan.offermann@uni-leipzig.de

Prof. Dr. Dieter Rink, Umweltforschungszentrum, Leipzig

dieter.rink@uni-leipzig.de

Dipl.-Soz. Nicole Sachmerda-Schulz

sachmerda@sozio.uni-leipzig.de

Dr. Marie Schäfer, Max-Planck-Institut Leipzig

m.schaefer@eva.mpg.de

Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider, Universitätsbibliothek

schneider@ub.uni-leipzig.de

Dr. Michael Schramm, Leipzig

michael.schramm@uni-leipzig.de

Philipp Seitz M.A., Leipzig

phil.seitz@t-online.de

PD Dr. Susanne Sophia Spiliotis, Berlin

sophia@spiliotis.eu

Prof. Dr. Stefan Troebst, GWZO/ Institut für Slavistik

troebst@rz.uni-leipzig.de
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Fachschaftsrat

www.kulturmeter.de
Zum neuen Semester
begrüßt dich der
Fachschaftsrat!
Rat und Tat:
Der FSR hilft dir
gerne bei allen
Fragen zum Studium komm einfach in
unsere Sprechstunde
oder schreibe uns
eine Email!
Projekte und
Aufgaben:
Wir vertreten eure
Interessen in
universitären
Gremien, fördern
Projekte, gehen mit
euch auf Ersti-Fahrt
und planen die
jährliche
Weihnachtsfeier und
Sommersause. Neue
Ideen sind
willkommen!
Leib und Seele:
Die legendäre KuWiKü…
Einmal im Monat wird
zusammen geschnippelt
und gekocht. Wie
gewohnt: sozial,
lecker, vegan!

Kontakt:
FSR KuWi
GWZ Raum 5-105
Beethovenstraße 15
04107 Leipzig

Klein aber fein:
Viele Ideen, viele
Pläne - damit wir all
das umsetzen können,
brauchen wir euch.
Kommt einfach in
unsere Sitzung, wir
freuen uns!

Email:
fsr.kuwi@gmx.net
@facebook:
Fachschaftsrat
Kulturwissenschaften
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Modul 06-004-203-1
Kulturtheorien im Kontext
Bachelorstudium
Aus den nachfolgend genannten Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in einem
Seminar zu erbringen.
Spur – Spurenlesen als Kulturtechnik
PD Dr. Jens Heise
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
08.04.2015
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 2-21

Es gehört zu den Leitideen der Moderne, dass wir keinen zeichenfreien Zugang zur Welt haben. Es
liegt auf der Hand, dass damit die Dinge, alles Nichtzeichenhafte abgewertet wird. Inzwischen ist das
Konzept einer universellen Zeichenstruktur fraglich geworden, so dass sich die Frage nach dem
Verhältnis von Zeichen und Welt neu stellt. Das ist die Perspektive, in der ‚Spur‘ kulturtheoretisch in
den Blick kommt: als Zeichen, das aber nicht referenzlos ist, sondern an eine materielle Umwelt
gebunden bleibt. Spurenlesen als Kulturtechnik hat es dann immer sowohl mit Zeichen als auch mit
Dingen zu tun.
Literatur
Spur – Spurenlesen als Orientierungstechnik und Wissenskunst, hrsg. von Krämer / Kogge / Grube.
Frankfurt a. M. 2007 (= stw 1830).
Iconic Turn
PD Dr. Jens Heise
Seminar
Beginn
Prüfungsleistung

donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
09.04.2015
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 4-21

Der Iconic turn ist gegen die Auffassung von ‚Kultur als Text‘ gerichtet. Er steht dafür, dass unser
Verhältnis zur Welt nicht nur durch Sprache vermittelt ist, sondern ebenso durch Bilder. Was das für
die Kulturwissenschaften bedeutet, soll Thema des Seminars sein.
Literatur
Iconic Turn, hrsg. von Christa Mahr / Hubert Burda. Köln 2004.
M. Horkheimer/Theodor W. Adorno: Dialektik der Aufklärung
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
07.04.2015
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
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Modul 06-004-203-1
Kulturtheorien im Kontext
Bachelorstudium
In ihrem „schwärzesten Buch“, der Dialektik der Aufklärung, fordern Horkheimer und Adorno, unter
dem Eindruck der Gräuel des Faschismus, Aufklärung über die Schattenseiten der geschichtlichen
Entwicklung.
Wir beschäftigen uns im Seminar einerseits mit der zentralen Fragestellung dieser Schrift: Warum
versinkt die Menschheit, anstatt in einen wahrhaft menschlichen Zustand einzutreten, in eine neue Art
von Barbarei? Andererseits wollen wir die von Jürgen Habermas in diesem Zusammenhang
aufgeworfene Frage klären: Wie können Adorno und Horkheimer den vernünftigen Gehalt der
kulturellen Moderne so unterschätzen, dass sie in allem nur eine Legierung von Vernunft und Herrschaft,
Macht und Geltung wahrnehmen?
Literatur
M. Horkheimer und Theodor W. Adorno: Dialektik der Aufklärung: In: Theodor W. Adorno.
Gesammelte Schriften. Hrsg. v. R. Tiedemann. Bd. 3. Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft
1998 (oder andere Ausgaben)
Kulturwissenschaftliche Studien. Heft 10,11,12. Leipzig 2009, 2011, 2013
Kulturphilosophische Fragestellungen in Hegels "Phänomenologie des Geistes"
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
SG S 3-23
Beginn
08.04.2015
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
Im Mittelpunkt des Seminars steht der Versuch von Georg Wilhelm Friedrich Hegel, aus
phänomenologischer Sicht, den Kulturprozess als Objektivierungs-, Entfremdungs- und Bildungsprozess
zu reflektieren. Wir untersuchen, inwiefern Hegel den Verlauf des historischen Entwicklungsprozesses
vom natürlich-menschlichen zum wissenschaftlichen Bewusstsein in der „Phänomenologie des Geistes“
als Selbsterzeugungsprozess des menschlichen Bewusstseins fasst.
Literatur
G.W. F. Hegel: Phänomenologie des Geistes (1807)
G.W. F. Hegel: Grundlinien der Philosophie des Rechts. Vorrede (1821)
G.W. F. Hegel: Enzyklopädie der philosophischen Wissenschaften im Grundrisse (auf der
Grundlage der dritten Ausgabe)
Kulturwissenschaftliche Studien. Heft 8 (Hegel-Heft). Leipzig 2004
Sigmund Freud: Das Unbehagen in der Kultur
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
09.04.2015
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
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Modul 06-004-203-1
Kulturtheorien im Kontext
Bachelorstudium
Sigmund Freud stellt in seiner Schrift "Das Unbehagen in der Kultur" resümierend fest: "Die
Schicksalsfrage der Menschenart scheint mir zu sein, ob und in welchem Maße es ihrer
Kulturentwicklung gelingen wird, der Störung des Zusammenlebens durch den menschlichen
Aggressions- und Vernichtungstrieb Herr zu werden. In diesem Bezug verdient vielleicht gerade die
gegenwärtige Zeit ein besonderes Interesse. Die Menschen haben es jetzt in der Beherrschung der
Naturkräfte soweit gebracht, dass sie es mit deren Hilfe leicht haben, einander bis auf den letzten
Mann auszurotten. Sie wissen das, daher ein gut Stück ihrer gegenwärtigen Unruhe, ihres Unglücks,
ihrer Angststimmung. Und nun ist zu erwarten, dass die andere der beiden ,himmlischen Mächte', der
ewige Eros, eine Anstrengung machen wird, um sich im Kampf mit seinem ebenso unsterblichen
Gegner zu behaupten." Diesen Versuch einer Gesamtdeutung der modernen Kulturentwicklung, vor
dem Hintergrund der Annahme eines Todes- und Destruktionstriebes, werden wir im Seminar kritisch
hinterfragen.
Literatur
Sigmund Freud: Das Unbehagen in der Kultur (1930). Stuttgart 2010
Sigmund Freud: Die Zukunft einer Illusion (1927). In: Essays III. Berlin 1988. S. 238 -295
Ernst Cassirers Sprache- als Kulturphilosophie –
philosophiehistorische Einordnung und philosophisch-anthropologische Erörterung
Philipp Seitz M.A.
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
09.04.2015
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
Den Beginn von Cassirers Philosophie der symbolischen Formen (1923-1929) markiert der Band über
die Sprache. Was hat Cassirer veranlasst seine Kulturphilosophie auf Grundlage seiner Betrachtungen
zur Sprache zu entfalten? In welchem Verhältnis steht Cassirers Sprachphilosophie zu
Sprachbetrachtungen prominenter Vordenker wie Descartes, Vico, Herder und Humboldt? Welche
Funktion fällt der Sprache im Ensemble der symbolischen Formen zu? In welcher Hinsicht ist Cassirers
Sprachphilosophie grundlegend für seine Kulturphilosophie und damit auch für die Idee moderner
Kulturwissenschaften heute? Welche Rolle spielt Cassirers Sprachauffassung für die heutige
Sprachphilosophie und darüber hinaus in den Kognitionswissenschaften? Welche Impulse sind von
Cassirer in die moderne Sprachforschung ausgegangen? Welche könnten, sollten und/oder müssten
ergänzt werden? Auf all diese Fragen gilt es Antworten zu finden. Zunächst steht Cassirers
Sprachauffassung im Fokus. Darauf baut die philosophiehistorische Verortung seiner
Sprachphilosophie auf. Abschließend soll im Seminar erarbeitet werden, welches Programm sich aus
Cassirers kulturphilosophischen Sprachbetrachtungen für eine zeitgemäße philosophischanthropologische fundierte Sprachforschung ergeben könnte, sollte und/oder müsste.
Literatur
Zum Seminar wird es einen Reader geben.
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Modul 06-004-203-1
Kulturtheorien im Kontext
Bachelorstudium
ModellLandschaften – über die gesellschaftliche Konstruktion des Raumes
Dr. Nils M. Franke
Seminar
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
SG S 2-23
Beginn
13.04.2015
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
Der Begriff Landschaft wird gerne mit Adjektiven versehen: Landschaft kann von dem/der Einzelnen
als schön, beeindruckend oder leuchtend, aber auch als hässlich, langweilig oder dunkel empfunden
werden. Es gibt aber auch Typologien von Landschaften: romantische Landschaften,
Fantasielandschaften, natürliche Landschaften, Kunstlandschaften usw.
Fachdisziplinen benutzen ebenfalls den Begriff: Im Naturschutz wird von „verbauten“ Landschaften
oder der Kulturlandschaft gesprochen, das Militär kennt Wehrlandschaften, und der Tourismus bietet
Aufenthalte in Erholungslandschaften an.
Der Landschaftsbegriff spielt beim menschlichen Zugang zum Raum offenbar eine wichtige Rolle. Doch
wie vollzieht sich dieser Prozess genau, welche Rolle spielen gesellschaftliche Konstruktionen bei der
jeweiligen zeitlichen Ausprägung des Landschaftsbegriffs? Das klärt das hier angebotene Seminar.
Methodisch werden die Fragen auf der Basis der "gesellschaftlichen Konstruktion der Wirklichkeit",
wie sie P. L. Berger und T. Luckmann analysierten, bearbeitet.
Das Seminar bietet somit die Aneignung einer Methode und gleichzeitig Fachwissen zu einem
interdisziplinären Zugang zum Thema Raum.
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Modul 06-004-105-1
Einführung in die vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Neben der Vorlesung sind ein Seminar und eine Übung zu belegen.
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Prof. Dr. Maren Möhring
Vorlesung
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
20.04.2015
Prüfungsleistung
Klausur

HG HS 11

Die Vorlesung behandelt in einer Kombination aus chronologischem und systematischem Zugriff
zentrale Problemfelder der Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts in komparativer Perspektive. Ein
vergleichender und transfergeschichtlicher Blick auf historische Phänomene wie Nationalismus,
Imperialismus/ Kolonialismus, Faschismus, aber auch Migration, Massenkultur, Körper- und
Geschlechterkonstruktionen trägt dazu bei, den „methodologischen Nationalismus“ zu überwinden
und neben Ähnlichkeiten und Differenzen zwischen verschiedenen europäischen Gesellschaften und
Kulturen auch die Austauschprozesse und Verflechtungen zwischen ihnen zu untersuchen. Ziel der
Vorlesung ist es, einen Überblick über zentrale kultur- und gesellschaftshistorische Themenfelder und
methodisch-theoretische Ansätze zu geben, welche die empirische Arbeit mit historischen Quellen
anleiten.
Literatur
Ute Daniel: Kompendium Kulturgeschichte. Theorien, Praxis, Schlüsselwörter, Frankfurt a.M. 2001.
Jenseits von Wunder- und Mangelwirtschaft. Konsum in West- und Ostdeutschland
Prof. Dr. Maren Möhring
Seminar
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
14.04.2015
Prüfungsleistung
Literaturbericht (ca. 5 – 8 Seiten)
Mit Hilfe theoretischer und methodischer Ansätze der neueren Konsumgeschichte sollen die
Konsumpolitik, die Konsumentenbilder und die Konsumpraxis in der Bundesrepublik und der DDR
vergleichend untersucht werden. Die konsumhistorischen Entwicklungen in Ost- und Westdeutschland
werden dabei zum einen in europäische und globale Kontexte eingebettet. Zum anderen wird das
Seminar am Beispiel unterschiedlicher Quellengattungen in den quellenkritischen Umgang mit
historischen Materialien einführen.
Literatur
Heinz-Gerhard Haupt/Claudius Torp (Hg.): Die Konsumgesellschaft in Deutschland 1890-1990. Ein
Handbuch, Frankfurt a.M./New York 2009; Christian Kleinschmidt: Konsumgesellschaft, Göttingen
2008.
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Modul 06-004-105-1
Einführung in die vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Aufbruch in ein neues Zeitalter der Unsicherheit? Frankreich und Westdeutschland
in den 1980er Jahren
Dr. Christiane Reinecke
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
SG S 2-25
Beginn
16.04.2015
Prüfungsleistung
Literaturbericht (ca. 5 – 8 Seiten)
Ob mit Blick auf eine wachsende Unsicherheit im Angesicht von Massenarbeitslosigkeit und
Globalisierung, ob im Hinblick auf das Zusammenleben in den westlichen Einwanderungsgesellschaften oder ob im Zusammenhang mit gängigen Vorstellungen von Familie, Lebenslauf und
Privatleben: Die 1980er Jahren gelten vielfach als das Jahrzehnt, in dem sich in den westeuropäischen
Gesellschaften neue soziale Formationen endgültig durch setzten. Das Seminar befasst sich mit diesen
gesellschaftlichen Verschiebungen und diskutiert die Frage, inwiefern in den 1970er und 80er Jahren
in Frankreich und Westdeutschland tatsächlich ein neues Zeitalter einsetzte.
Literatur
Anselm Doering-Manteuffel, Lutz Raphael, Nach dem Boom. Perspektiven auf die Zeitgeschichte seit
1970, Göttingen 2008; Michelle Zancarini-Fournel, Christian Delacroix, La France du Temps
Présent. 1945-2005, Paris 2010, Kap. 8
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Dr. Harald Homann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
09.04.2015
Prüfungsleistung
Literaturbericht (ca. 5 – 8 Seiten)

GWZ 5-116

Das Seminar führt in die europäisch vergleichende Kulturgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts ein,
indem der Vergleich und der Kulturtransfer als zentrale methodische Instrumentarien in den Mittelpunkt
gerückt werden, die einen Zugang zu kulturgeschichtlich relevanten Fragen nach Formen, Bedeutungen
und Funktionen sozialer, wirtschaftlicher und kultureller Phänomene eröffnen.
Der erste Teil des Seminars widmet sich methodischen und analytischen Herausforderungen, die sich
einer europäisch vergleichenden Kulturgeschichte stellen. Diese werden dann im zweiten Teil an Hand
der Themenfelder Nationalisierung und Transfer von Kulturgütern exemplarisch vertieft. Ziel des
Seminars ist es, die Formen und Auswirkungen der wechselseitigen Durchdringung von
Nationalisierungs-und Transnationalisierungsprozessen zu diskutieren, um auf diesem Weg einen
kritischen Zugang zu Konzepten von Nation, Kultur und Gesellschaft als zentrale Elemente einer
europäisch vergleichenden Kulturgeschichte zu bekommen.
Literatur
Hartmut Kaelble, Jürgen Schriewer (Hg.), Vergleich und Transfer. Komparatistik in den Sozial-,
Geschichts-und Kulturwissenschaften, Frankfurt am Main 2003. Heinz-Gerhard Haupt, Jürgen Kocka
(Hg.), Geschichte und Vergleich. Ansätze und Ergebnisse inter-national vergleichender
Geschichtsschreibung, Frankfurt am Main 1996. Matthias Middell (Hg.), Dimensionen der Kultur-und
Gesellschaftsgeschichte, Leipzig 2007
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Modul 06-004-105-1
Einführung in die vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte (18. – 20. Jh.)
Stefan Offermann M.A.
Übung
donnerstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
SG S 2-25
Beginn
23.04.2015
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte (18. – 20. Jh.)
Susann Winsel B.A.
Übung
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
SG S 3-23
Beginn
21.04.2015
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte (18. – 20. Jh.)
Leonhard Riep
Übung
mittwochs, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
SG S 3-23
Beginn
22.04.2015
Die Übungen vertiefen die Themenkomplexe der Vorlesung an Hand der Lektüre ausgewählter Texte.
Zudem werden verschiedene Formen wissenschaftlichen Schreibens wie Protokolle, Exzerpte, Essays
eingeübt.
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Modul 06-004-209-1
Kultur moderner Gesellschaften
Bachelorstudium
Neben der Vorlesung ist ein Seminar zu belegen.
Kultur der Moderne
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
08.04.2015

GWZ 2-010

Die Vorlesung führt ein in unterschiedliche – klassische und zeitgenössische – Analysen der „Kultur der
Moderne“ bis hin zu aktuellen Diagnosen von „Kulturkonflikt“, Interkulturalität und kultureller
Hybridisierung. Dabei werden sowohl das in diesen Diagnosen mitlaufende Verständnis von „Kultur“
und „Moderne“, sowie die dabei implizierten Kontrasthorizonte (z. B. Tradition) und unterstellten
Entwicklungsverläufe (z. B. Modernisierung, Individualisierung) behandelt. Anschließend sollen
ausgewählte empirische Untersuchungen zur „Kultur moderner Gesellschaften“ diskutiert und auf ihre
empirische Vorgehensweise und theoretischen Grundannahmen hin befragt werden. Die Studierenden
sollen in die Lage versetzt werden, Studien zur Kultur der Moderne auf ihre Konzeption und die ihnen
zugrunde liegenden Annahmen hin kritisch zu reflektieren und in ihrem Ertrag einzuschätzen.
Moderne, Religion, Säkularität – globale Perspektiven
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
13.04.2015
Prüfungsleistung
Hausarbeit

GWZ 5-116

Sind moderne Gesellschaften immer auch säkulare Gesellschaften? Und was bedeutet das im
Einzelnen? Bedeutet es, dass Religion für den Einzelnen immer weniger relevant wird? Oder bedeutet
es, dass Religion „eingehegt“ und in ihrem Einflussbereich begrenzt wird?
Was ist die Rolle der Religion und der Religionsgemeinschaften in modernen Gesellschaften? Wie
sichtbar können und dürfen sie sein, und wie wird die Grenzziehung gegenüber der Religion jeweils
begründet? Und wie unterscheiden sich moderne Gesellschaften weltweit im Hinblick auf den Ort und
die Rolle, die sie der Religion einräumen?
Gibt es einen Pfad der Säkularisierung, der sich weltweit irgendwann durchsetzen wird? Oder ist
dauerhaft mit einer Vielfalt von Modernen und Säkularitäten zu rechnen? Und damit auch mit einer
Vielfalt der Gegenwart von Religion.
Und welche Dynamiken, unter Umständen auch Konflikte, resultieren aus der Präsenz
„anderer“ Religionen, die im Zuge von Migration in neue Kontexte einwandern und sich dort dauerhaft
beheimaten?
Mit diesen Fragen wird sich das Seminar in einer globalen Perspektive beschäftigen. Die Teilnahme
setzt die Bereitschaft zur regelmäßigen Lektüre auch englischsprachiger Texte voraus. Kurze
Impulsreferate leiten in die Diskussion ein.
Rituale und Moderne
Maria Jakob M.A.
Seminar
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
13.04.2015
Prüfungsleistung
Hausarbeit
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Modul 06-004-209-1
Kultur moderner Gesellschaften
Bachelorstudium
Max Webers einflussreiches Stichwort von der „Entzauberung der Welt“ in der Moderne mag zu der
Annahme führen, Rituale seien in einer modernen, aufgeklärten Welt überholt und nicht mehr nötig.
Dabei unterliegen bei genauerem Hinsehen auch scheinbar rationale Verhaltensweisen und
Institutionen rituellen Abläufen und Glaubensvorstellungen. Rituale sind damit auch in der modernen
Gesellschaft allgegenwärtig. Aber was für eine Rolle spielen sie? Während sich frühe
anthropologische Ritualstudien und Émile Durkheim traditionellen Gemeinschaften zuwandten und
deren Initiations- und Gemeinschaftsriten erforschten, gibt es in der Soziologie neben dieser
Perspektive auch einen Fokus auf alltägliche Interaktionsrituale, wie etwa bei Erving Goffman und
Randall Collins. Immer ist „Ritual“ dabei nicht nur ein Gegenstand der Soziologie, sondern mindestens
genauso eine theoretische These, die versucht, soziale Abläufe in ihrer Strukturiertheit zu erklären.
Anhand der genannten Theoriebeiträge, empirischer Beispiele und kleiner Forschungsprojekte der
Studierenden soll im Seminar das Konzept „Ritual“ auf seine Erklärungskraft für soziale (Inter-)Aktionen
untersucht und dessen Stellenwert in modernen Gesellschaften diskutiert werden.
Idyllische Dörfer und das neue Leben auf dem Land? Zur raumbezogenen
Selbstbeschreibung in modernen Gesellschaften
Marcus Heinz M.A.
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
SG S 3-03
Beginn
07.04.2015
Prüfungsleistung
Hausarbeit
Einige Dörfer erscheinen heute als Gewinner im Wettstreit um gutsituierte Zuziehende. Das ländliche
Leben wird als „naturnah“, „ruhig“ oder „sicher“ empfunden. Dieser These gegenüber stehen Prozesse,
die auf Schlagwörter wie „Entleerung“, „Strukturschwäche“ oder „Überalterung“ verweisen.
Gleichzeitig wird dann das Potential urbaner Lebenswelten ruralen Problemregionen
gegenübergestellt. Schon ein kurzer Blick lässt vermuten, dass eine Vielzahl (widersprüchlicher)
räumlicher Ordnungen existiert. Ihre Analyse ist seit den letzten Jahren ein zentrales Thema in den
Sozialwissenschaften. Dabei wird „Raum“ als eine durch handelende Akteure erzeugte Dimension
betrachtet. Er ist demnach nicht einfach vorhanden, sondern sozial und materiell konstruiert. Das
Seminar setzt an diesen Überlegungen an und fragt nach räumlichen Strukturen moderner
Gesellschaften: Wie und warum werden Gebiete als städtisch oder ländlich gekennzeichnet und was
bedeuten dann die Begriffe Stadt und Dorf? Welche Akteure lassen sich identifizieren und können
Erkenntnisse für ihre raumbezogene Selbstbeschreibung festgehalten werden?
Um diesen und ähnlichen Fragen nachzugehen, sind zunächst klassische Arbeiten zur Stadt- und
Raumsoziologie Ausgangspunk der Lektüre. Aufbauend auf diesen, werden Perspektiven im Rahmen
des „spatial turn“ diskutiert. Zum Abschluss des Semesters sollen spezifische Themenbereiche
(Architektur, Regionalplanung, ländliche Lebensstile) im Fokus des Interesses stehen.
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Modul 06-004-111-1
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements

Bachelorstudium
Neben der Vorlesung ist eine Übung zu belegen.
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Vorlesung
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
14.04.2015
Prüfungsleistung
Klausur (90 Minuten)

GWZ 2-010

Kulturmanagement steht mit seiner Verbindung der Begriffe „Kultur‚ und „Management‚ für die
Forderung einer verstärkten Integration der Methoden und Techniken des Managements in die
Kulturarbeit. Die Vorlesung setzt reflexiv an dieser Integrationsleistung an und diskutiert die einfache
Übertragung wirtschaftswissenschaftlicher Modelle auf den Kulturbereich kritisch. Vorstellungen von
„Management“, „Markt“, „Staat“, „Publikum“, „Kultur“ etc. mit ihren jeweils spezifischen Annahmen
und Setzungen werden aus einer interdisziplinären Perspektive erarbeitet, miteinander konfrontiert und
hinsichtlich ihrer Implikationen für die manageriale Steuerungs- und Bewältigungspraxis im kulturellen
Feld befragt. Ziel ist es, den Studierenden sowohl ein interdisziplinär erarbeitetes Instrumentarium für
ihre Berufspraxis an die Hand zu geben, als auch eine reflexive Grundhaltung gegenüber
Handreichungen und Techniken zu vermitteln.
Die Übungen vertiefen die Inhalte der Vorlesung.
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements
Carolin Demus M.A.
Übung
montags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
20.04.2015

SG S 3-22

Zur Person: Carolin Demus arbeitet als Projektreferentin an der Universität Leipzig, wo sie Kulturwissenschaften, Betriebswirtschaftslehre und Journalistik studierte. Sie war Vorstand in zwei Leipziger Kulturvereinen und
hat u.a. das Marketing des f/stop Fotografiefestivals Leipzig verantwortet.

Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements
Andreas E. Holzer M.A.
Übung
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Freitag, 08. Mai 2015, 10:00 - 16.30 s.t.
GWZ 5-116
Freitag, 12. Juni 2015, 10:00 - 16.30 s.t.
GWZ 5-116
Freitag, 26. Juni 2015, 10:00 - 16.30 s.t.
GWZ 5-116
Montag, 29. Juni 2015 (Klausurvorbereitung)
Die genaue Zeit und der Ort werden in der Übung bekannt gegeben
Beginn
08.05.2015
Zur Person: Andreas Egon Holzer hat Kulturwissenschaften, Kommunikations- & Medienwissenschaft sowie
BWL studiert und arbeitet freiberuflich als Sprecher, Biograf und in der Fernsehproduktion. Er war im Vorstand
eines Leipziger Kulturvereins und betreute mehrere Kultur- und Medienprojekte, u. a. Street ArtAffair.
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Modul 06-004-111-1
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements
Bachelorstudium
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements
Immanuel Jork
Übung
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
15.04.2015
Zur Person: Immanuel Jork ist Student der Kulturwissenschaften an der Universität Leipzig
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Modul 06-004-2ABCD-2
Aktuelle Forschung II

Bachelorstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in einem Seminar
zu erbringen.
Europa und die Französische Revolution
apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Seminar
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
13.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von 8 – 10 Seiten)

GWZ 5-116

Die Französische Revolution, das darauffolgende Konsulat sowie das napoleonische Kaiserreich
formten nicht nur das wirtschaftliche, politische, soziale und kulturelle Gesicht Frankreichs grundlegend
neu, auch jenseits der französischen Grenzen wurden Veränderungen auf vielen Gebieten angeregt
oder erzwungen. Im Seminar werden die Folgen und Wirkungen untersucht, die aus der Französischen
Revolution und den anschließenden napoleonischen Kriegen in den europäischen Staaten resultierten,
wobei die deutschen Staaten besonders ins Visier genommen werden. Welchen Platz nahmen die
deutschen Satellitenstaaten im napoleonischen Imperium ein? Welche Institutionen wurden von den
Franzosen in deutschen und anderen europäischen Staaten implantiert? Welche Transfers geschahen?
Welche Folgen hatte die napoleonische Epoche für das deutsch-französische Verhältnis?
Literatur
Alexander Grab, Napoleon and the Transformation of Europe, London 2003.
Rolf Reichardt, Das Blut der Freiheit. Französische Revolution und demokratische Kultur, Frankfurt am
Main 1998.
„Kultur Standort.Bestimmung“ Ein Praxisseminar in Vorbereitung auf einen
kulturpolitischen Kongress in Zusammenarbeit mit der Kulturpolitischen
Gesellschaft
Dr. Eckhard Braun, Wittlich
Seminar
montags, 09:00 – 13:00 c.t.
SG S 2-03
Einzeltermine
20.04., 27.04., 11.05., 18.05.,
22.06., 29.06., 06.07., 13.07.2015
Beginn
20.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von 8 – 10 Seiten)
Im Jahr 2015 feiert die Stadt Leipzig ihr 1000-jähriges Jubiläum. Die vielen Facetten des kommunalen
Kulturlebens werden sich in einem reichhaltigen Angebot an Kultur- und Stadtfesten widerspiegeln. Die
Leipziger soziokulturelle Szene wird sich mit dem Festival „Kultur Standort.Bestimmung“ im September
2015 einbringen. Im Zentrum dieses Kulturereignisses steht ein kulturpolitischer Kongress, der eine
Bestandsaufnahme der soziokulturellen Situation in Leipzig und Deutschland vornehmen und
Handlungsempfehlungen für die Entwicklung einer nachhaltigen Kulturlandschaft geben möchte. Durch
Diskussionsforen, Expertenpanels und Workshops sollen möglichst viele unterschiedliche kulturelle
Interessengruppen eingebunden werden.
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Aktuelle Forschung II
Bachelorstudium
Die auf zwei Semester angelegte Lehrveranstaltung ist der inhaltlichen und organisatorischen
Vorbereitung und Durchführung eines der Expertenpanels dieses Kongresses gewidmet. Im WS
2014/15 wurden die kulturpolitischen Grundsätze zur Förderung einer vielfältigen, eigenständigen
Kulturszene im Sinne der Fairness, des Gemeinwohls und der Subsidiarität staatlicher
Kulturgestaltungskompetenz erarbeitet. Autoren und Meinungsführer entsprechender kulturpolitischer
Konzepte wie auch deren Antipoden wurden angesprochen und zur Teilnahme an dem Expertenpanel
eingeladen. Aufgabe der Seminarteilnehmer im SS 2015 wird das gesamte Projektmanagement von
der Konzeption, über Gästefindung und Einladung, PR-Arbeit bis zur Durchführung und Auswertung
der Veranstaltung sein. Hierbei kann der Prozess eines qualifizierten Managements unter Anleitung
erfahrener Kulturmanager/innen nachvollzogen und selbst ausprobiert werden.
Die inhaltlich zusammenhängenden Lehrveranstaltungen im WS 2014/15 und im SS 2015 können
auch einzeln besucht werden.
Zur Person: Eckhard Braun, Jurist und Kulturmanager ist Sprecher der Regionalgruppe Sachsen/Leipzig der
Kulturpolitischen Gesellschaft

Zwischen Corporate Citizenship, Private Authority und Nachhaltigkeit oder Wie
profiliert sich Wirtschaft in der Zeit? Eine kulturwissenschaftliche Annäherung
PD Dr. Susanne Sophia Spiliotis
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Samstag, 16.05.2015, 10:00 – 17:30 s.t.
GWZ 5-116
Samstag, 30.05.2015, 10:00 – 17:30 s.t.
GWZ 5-116
Samstag, 13.06.2015, 10:00 – 17:30 s.t.
GWZ 5-015
Samstag, 27.06.2015, 10:00 – 17:30 s.t.
GWZ 5-116
Beginn
16.05.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von 8 – 10 Seiten)
Privaten Unternehmen werden heute immer mehr gesellschaftliche und politische Aufgaben
zugeschrieben. Sie stehen gleichsam im Bann der Verantwortung. Das war nicht immer so. Das
Seminar beschäftigt sich mit dem Wandel des (Selbst-)Verständnisses von „Wirtschaft“ im 19. und
20. Jahrhundert bis heute. Der Fokus richtet sich dabei zum Einen auf Prozesse der Institutionalisierung
wie z. B. Regelsetzung und Normbildung, die das Verhältnis von Wirtschaft und Gesellschaft
bestimmen, aber auch Fragen der Legitimation privater Governance aufwerfen. Zum Anderen
beleuchtet es den Verantwortungsdiskurs, der sich normativ zwischen Wohltätigkeit und neuem
Gesellschaftsvertrag aufspannt und der zugleich temporale Aspekte hat, wie sie z. B. in der Debatte
um die Nachhaltigkeit zu Tage treten. Das Seminar legt darauf Wert, zu vermitteln, mit welchem (kultur)wissenschaftlichen Handwerkszeug Studierende diese Fragen bearbeiten können.
Basisliteratur
Ulrich Grober (2010), Die Entdeckung der Nachhaltigkeit. Kulturgeschichte eines Begriffs.
Jürgen Kocka (2014), Geschichte des Kapitalismus.
Sage Publications (2012), Sage Brief Guide to Corporate Social Responsibility.
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Aktuelle Forschung II
Bachelorstudium
Nordosteuropäische Geschichte im Spiegel personengeschichtlicher Verbindungen
zu Leipzig
Dr. Andreas Fülberth
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
SG S 2-21
Beginn
13.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von 8 – 10 Seiten)
Die Aufmerksamkeit, die das Stadtjubiläumsjahr 2015 auf die Geschichte Leipzigs lenkt, wird im
Rahmen dieser Lehrveranstaltung zum Anlass genommen, an einem interessanten Fallbeispiel
aufzuzeigen, welche Spuren in Leipzig geborene, ausgebildete oder namhaft gewordene
Persönlichkeiten in einer Region hinterlassen haben, der man historische Verbindungen zu Leipzig
spontan kaum zuschreiben würde. Als konkrete Beispielregion dient das Baltikum – ein Großraum,
dessen Vergangenheit sich nur schwer in wenigen Sätzen resümieren lässt, jedoch leichter vermittelbar
erscheinen mag, wenn personengeschichtliche Bezüge dabei den Zugang bilden. Vielfältige Einblicke
in die Geschichte des Baltikums wie auch Leipzigs verspricht überdies der Ansatz, die Entwicklung
dortiger Großstädte und der eigenen Stadt während bestimmter Zeitabschnitte in vergleichender
Perspektive zu betrachten.
Kultur und Verwaltung
Beate Locker
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Samstag, 11. April 2015, 09:00 – 13:00 s.t.
Samstag, 25. April 2015, 09:00 – 13:00 s.t.
Samstag, 09. Mai 2015, 09:00 – 13:00 s.t.
Samstag, 23. Mai2015, 09:00 – 13:00 s.t.
Weitere Termine nach Absprache
Beginn
11.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von 8 – 10 Seiten)

HG HS 13
GWZ 5-116
HG HS 13
HG HS 13

Das Seminar beschäftigt sich mit dem gesellschaftlichen Bedingungsrahmen für kommunale
Kulturarbeit, zeigt das kommunale Management in einer deutschen Großstadt am Praxisbeispiel
Leipzigs auf und bearbeitet das Spannungsfeld von Politik und Verwaltung an Hand des Gangs
kultureller Pläne und Projekte durch die Instanzen. Beispiele aus der Förderung freier Kulturarbeit
verdeutlichen die Herausforderungen, mit denen sich das Kulturamt zwischen Mangelverwaltung und
kreativer Kulturförderung konfrontiert sieht.
Zur Person: Beate Locker ist Leiterin der Abteilung Kulturförderung im Kulturamt Leipzig.

Erinnerungskultur und Erinnerungspolitik
Dr. Harald Homann
Seminar
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
14.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von 8 – 10 Seiten)
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Aktuelle Forschung II
Bachelorstudium
Gesellschaften und Individuen konstruieren Vergangenheiten. Diese werden als Teil des Selbstverständnisses behandelt, präsentiert und repräsentiert.
Moderne Nationalgesellschaften stehen unter einem bestimmten Druck, diese Vergangenheiten als
nationale zu rekonstruieren und zudem in einen erweiterten Kontext der europäischen oder
Weltgeschichte (Globalgeschichte) einzupassen. Damit werden die historischen Bemühungen auch zu
Angelegenheiten der politischen Auseinandersetzungen und zur dezidierten Erinnerungspolitik. Das
Seminar nimmt Forschungen auf, die sich mit der Konstruktion von Geschichtskultur und
Erinnerungspolitik, zumal an den Orten der Erinnerung beschäftigen und wird diese Ansätze an
Beispielen der europäischen Geschichte untersuchen.
Literatur
A. Erll, Kollektives Gedächtnis und Erinnerungskulturen. Eine Einführung, Stutt-gart 2005; P. Reichel,
Politik mit der Erinnerung. Gedächtnisorte im Streit um die nationalsozialistische Vergangenheit,
Frankfurt a.M. 1999.
Angewandte Geschichte. Medialisierung und Informatisierung von Geschichte in
der Praxis
Hon.-Prof. Dr. Rüdiger Hohls
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Freitag, 17.04.2015, 09:00 – 15:00 s.t.
GWZ 5-116
Freitag, 08.05.2015, 09:00 – 15:00 s.t.
HG HS 16
Freitag, 05.06.2015, 09:00 – 15:00 s.t.
HG HS 17
Freitag, 19.06.2015, 09:00 – 15:00 s.t.
HG HS 17
Freitag, 10.07.2015, 09:00 – 15:00 s.t.
HG HS 17
Beginn
17.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von 8 – 10 Seiten)
Seit Jahren lässt sich ein Trend zur Popularisierung von Geschichte beobachten. Geschichte wird zum
Rohstoff, dessen Versatzstücke unterschiedlichste Akteure auf mannigfaltige Art und Weise verwenden.
Jenseits der akademischen Geschichtsschreibung und Fachdiskurse gibt es zahlreiche weitere Akteure
und Institutionen, die sich der Darstellung, Aufbereitung, Vermittlung und Erschließung von
Vergangenheit widmen und dabei um Deutungen, Reputation und angemessene Regeln ringen. Dazu
zählen zunächst einmal die Sachwalter der institutionalisierten Erinnerungs- und Bewahrungsinfrastruktur (Archivare, Dokumentare, Bibliothekare und Kustoden). Öffentliche Geschichtsdarstellung
wird jedoch auch von vielen anderen betrieben, etwa von Journalisten, Publizisten und Verlegern,
Schriftstellern und Zeitzeugen, im Fernsehen, Rundfunk und Spielfilmen sowie in Gedenkstätten,
Museen und durch Staatsanwälte. Die Medien vermitteln nicht einfach nur historische Informationen,
sondern entfalten eine dem akademischen Diskurs fremde Wirkkraft, welche die Modalitäten unseres
Wahrnehmens, Kommunizierens und Denkens prägt. Jedoch scheint sich die traditionelle Grenze
zwischen der etablierten Geschichtswissenschaft und den anderen Akteuren im historischen
Themenfeld seit längerem aufzulösen. Die Lehrveranstaltung wird verschiedene Aspekte der
angewandten Geschichte insbesondere in Hinblick auf ihre Medialisierung und Informatisierung
thematisieren

27

Modul 06-004-2ABCD-2
Aktuelle Forschung II
Bachelorstudium
Literatur
Frank Bösch/ Constantin Goschler (Hgg.): Public history. Öffentliche Darstellungen des
Nationalsozialismus jenseits der Geschichtswissenschaft, Frankfurt a.M. 2009; Jacqueline Nießer/
Juliane Tomann (Hgg.): Angewandte Geschichte. Neue Perspektiven auf Geschichte in der
Öffentlichkeit. Paderborn 2014.
Buchzensur in der DDR. Das "Kahlschlagplenum" 1965
Prof. Dr. Siegfried Lokatis, Institut für KMW
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
08.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von 8 – 10 Seiten)

SG S 4-26

Die Seminarbeschreibung lag bei Redaktionsschluss leider nicht vor.
Die Prägung des modernen Völkerrechts durch die Konfliktgeschichte des östlichen
Europa
Prof. Dr. Stefan Troebst
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Vortragssaal GWZO
Beginn
08.04.2015
Specks Hof, Reichsstr. 4-6
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von 8 – 10 Seiten)
Eingang A, 4. Stock
Die Verrechtlichung der internationalen Beziehungen in Gestalt des sich dynamisch entwickelnden
Völkerrechts ist ein universell angelegtes Projekt der europäischen Moderne. Dennoch weist seine
Entstehungsgeschichte bezüglich einer Reihe von Prinzipien, Regelungsfeldern und Regime eine starke
regionale Prägung auf. Zuvörderst gilt dies für die Wirkungen des Konfliktgeschehens im östlichen
Europa im Zeitalter von Nationalismus und Nationalstaatsbildung. In Seminar soll anhand
ausgewählter Quellen und Studien sowie Fallbeispielen die Geschichte internationaler Beziehungen
und ihrer Verrechtlichung in Form des Völkerrechts untersucht werden. Aufgrund historischer
Strukturmerkmale war die Konfliktdichte im östlichen Europa zur Zeit des Übergangs vom klassischen
zum modernen Völkerrecht sowie das gesamte 20. Jahrhundert hindurch außerordentlich hoch – und
ist es bis heute, wie etwa die aktuellen Expansionsbestrebungen der Rußländischen Föderation
belegen. Die wiederholten und häufig dramatischen Veränderungen der politischen Landkarte, bedingt
durch imperialen Zerfall, zeitlich verschobene Nations- und Nationalstaatsbildung, Großmachteinfluss,
diktatorische Herrschaft, religiöse Pluralität, sprachliche Vielfalt und ethnische Diversität bewirkten
unmittelbar erhöhten regionalen Regelungsbedarf, der sich mittelbar in völkerrechtlichen Neuerungen
niederschlug. Dieser Kausalzusammenhang ist zugleich Grund dafür, dass ein hoher Anteil an
prominenten Theoretikern sowie Praktikern des Völkerrechts aus der Osthälfte Europas, hier vor allem
aus Minderheitengruppen, stammt.
Literatur
Wird im Seminar bekannt gegeben.
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Europa-Geschichten: Die Zeitgeschichte Europas in der internationalen
Historiographie
Prof. Dr. Stefan Troebst
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GESI
Beginn
09.04.2015
Emil-Fuchs-Str. 1, Raum 3.15
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von 8 – 10 Seiten)
Enzyklopädische, nach Staaten und Nationen sowie Kriegen und Friedensschlüssen gegliederte
Darstellungen der Zeitgeschichte Europas dominieren zwar weiterhin das Feld, doch werden
zunehmend neue Perspektiven angelegt. Dies gilt für geschichtsregionale Untergliederungen ebenso
wie für die Sicht auf Europa durch ein regionales Prisma, für thematische Fluchtpunkte wie „Freiheit“
oder „Barbarei“, auch für die Aufkündigung eines Nachkriegskonsensus wie für transregionale
Vergleiche und transnationale Strukturmerkmale. Zudem wird der Bezugsrahmen „Europa“ aus
globalgeschichtlicher Perspektive kritisch hinterfragt sowie die Europahistoriographie in größere
interdisziplinäre Zusammenhänge wie „Europäistik“ oder „Europawissenschaften“ eingeordnet. Im
Seminar werden klassische wie neue Sammelwerke und Monographien zur europäischen
Zeitgeschichte vorgestellt und exemplarisch traditionelle wie innovative Forschungsansätze und
Darstellungsformen beleuchtet. Teilnehmen können Masterstudenten der Fächer European Studies,
Global Studies, Kulturwissenschaften, Politikwissenschaft, Soziologie, Geographie und Geschichte mit
guten englischen Sprachkenntnissen.
Literatur
Wird im Seminar bekannt gegeben.
Grundmuster unternehmerischen Denkens
Jan Neersö M.A.
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Donnerstag, 30. April 2015, 19:00 – 20:00 s.t.
Samstag, 09. Mai 2015, 11:00 – 17:00 s.t.
Samstag, 23. Mai 2015, 11:00 – 17:00 s.t.
Donnerstag, 28. Mai 2015, 19:00 – 21:00 s.t.
Donnerstag, 04. Juni 2015, 19:00 – 21:00 s.t.
Beginn
30.04.2015
Prüfungsleistung
Keine Prüfungsleistung möglich.
Bitte erbringen Sie die Prüfungsleistung in der
zweiten von Ihnen gewählten Veranstaltung.

GWZ
GWZ
GWZ
GWZ
GWZ

5-116
5-116
5-116
5-116
5-116

Unternehmerisches Handeln strukturiert unsere Wirtschaft und damit einen wesentlichen Teil unserer
Welt. Welche grundlegenden Denkmuster es bestimmen, darum geht es in dieser Veranstaltung. Uns
kümmert dabei nicht, wie man einen Businessplan schreibt, was der Unterschied zwischen GmbH und
GbR ist oder wann man seine Steuererklärung abgeben muss. Wir treten vielmehr ein ganzes Stück
zurück und schauen uns an, wie ein idealtypischer Unternehmer "tickt", welche Kategorien sich in
seinem Denken immer wiederfinden werden: zum Beispiel der Markt, die Liquidität, das Risiko. Damit
das Ganze nicht zu theoretisch wird, untersuchen wir mit dieser Brille immer mal wieder reale
Fallbeispiele oder überlegen uns selbst welche. Teilnehmer/innen mit eigenen Geschäftsideen oder
Vorhaben sind dazu natürlich höchst willkommen.
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Die Veranstaltung richtet sich an alle, die mit dem Gedanken spielen, sich irgendwann einmal
selbstständig zu machen, die unsere Wirtschaft ein bisschen besser verstehen wollen oder die sich
einfach so für das Thema interessieren. Wer schon umfangreichere Kenntnisse aus der betriebswirtschaftlichen Theorie oder Praxis hat, für den bietet es wohl nur eine andere Perspektive auf
Bekanntes.
Zur Person: Jan Neersö M.A., Absolvent der Leipziger Kulturwissenschaften, ist seit über 15 Jahren
selbstständig tätig (IT, Beratung) und heute Inhaber einer Übersetzungsfirma in Leipzig sowie dreier
Altenpflegeheime in Süddeutschland.

Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
15.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit im Umfang von 2 – 4 Seiten)

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die eine Bachelor-, Master-, Magister- oder
Doktorarbeit im Bereich Kulturmanagement und Kulturfeldforschung schreiben. Es dient der
konzeptionellen Vorbereitung sowie der Vorstellung und Diskussion laufender Arbeiten.
Dieses die Abschlussarbeit vorbereitende Kolloquium geht über zwei Semester und kann sowohl im
Wintersemester, als auch im Sommersemester begonnen werden.
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Hauptprobleme der Kulturphilosophie I
Masterstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung wird in einem
Seminar erbracht.
Konzepte der Kulturwissenschaften
PD Dr. Jens Heise
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
09.04.2015
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

GWZ 5-116

Mit dem Schwerpunkt auf einen Kulturbegriff, der semiotisch, bedeutungstheoretisch und konstruktivistisch orientiert ist, soll es um Aktuelle Modelle der Kulturwissenschaften gehen: Kultursemiotik,
Kulturanthropologie, Historische und literarische Anthropologie, Cultural Studies, Erinnerungskulturen,
Kulturpsychologie, Xenologie, Gender).
Literatur
Konzepte der Kulturwissenschaften, hrsg. von Ansgar Nünnig / Vera Nünning. Stuttgart 2003.
Kultur – Körper
Dr. Konstanze Caysa
Seminar
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
13.04.2015
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 2-25

Im Seminar wird es um Fragen der Existenz des Körpers des modernen Individuums gehen, den Körper
als daseienden Kultur-Körper und die Praktiken seine Begierden zu befriedigen.
Hat der Einzelne die Freiheit seinen Körper so zu gestalten, wie er es sich erträumt oder ist er vielmehr
dazu verdammt, nach dem Bilde Anderer, sich selbst neu zu erfinden? Welche Rolle spielt der Rausch
und das Extrem im modernen Körperumgang? Erleben wir eine biotechnologische oder autoevolutive
Epoche der Neuerfindung des Menschen? Wie weit dürfen wir unseren Körper selbstbestimmt
gestalten, ihn aufrüsten oder auch verstümmeln? Ist der Körper bzw. der Leib, um mit einem der größten
Kulturphilosophen, Friedrich Nietzsche, zu denken, Grundlage jeglicher rationaler Erkenntnis? Ist der
Körper Herr im eigenen Hause oder ist es doch das Denken?
Der Mensch erfindet sich neu, indem er seinen Körper als zu formendes Kulturgut betrachtet und ihn
als Gesamtkunstwerk und sein Leben als Lebenskunstwerk selbst gestaltet. Der Körper wird also nicht
nur zum Gesamtkunstwerk, sondern zum Lebenskunstwerk.
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Hauptprobleme der Kulturphilosophie I
Masterstudium
Mensch – Kultur – Natur. Kulturphilosophische und evolutionär anthropologische
Perspektiven
Dr. Marie Schäfer/ Dr. Michael Schramm
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
SG S 2-25 und
Beginn
13.04.2015
Max-Planck-Institut
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
Das Menschenbild der Geisteswissenschaften und Philosophie, zeigt uns Menschen als mit Bewusstsein
ausgestattete Subjekte, die in einer von uns und anderen Subjekten gemeinsam hergestellten und
gedeuteten Welt leben. Dem scheinbar gegenüber steht das Menschenbild der evolutionären
Anthropologie, welches die Spezies Mensch in erster Linie als „natürliches“ Produkt evolutionärer
Entwicklungsprozesses - und somit vergleichbar mit anderen Lebewesen auf dieser Erde - darstellt.
Doch die menschliche Lebensweise auf der Basis von Kultur spielt auch innerhalb
naturwissenschaftlicher Untersuchungen eine zunehmend bedeutende Rolle und wird oft als
besonderes menschliches Merkmal hervorgehoben, das ausschlaggebend zur Entstehung unserer
Spezies beigetragen haben könnte.
Im Seminar soll zunächst eine kurze Einführung in die Fragestellungen der evolutionären Anthropologie
im Allgemeinen und in die Betrachtungsweise des Menschen als „Prototyp einer kulturtragenden
Spezies“ (Michael Tomasello) im Besonderen gegeben werden. Darauf aufbauend wollen wir
evolutionäre Sichtweisen und kulturphilosophische Ansätze systematisch gegenüberstellen und
miteinander vergleichen, um die Voraussetzungen zu einer möglichen Synthese zu untersuchen. Dazu
sollen in den einzelnen Seminarsitzungen zentrale Themen im Diskurs über den Menschen als
Kulturwesen auf Grundlage von klassischen kulturphilosophischen Texten und aktueller Forschungsliteratur aus der evolutionären Anthropologie erarbeitet und kritisch diskutiert werden.
Die Seminarsitzungen finden z. T. wie oben angegeben im Seminargebäude und z. T. im Max-PlanckInstitut für evolutionäre Anthropologie (am Deutschen Platz gegenüber der Deutschen Nationalbibliothek) statt.
Literatur (zur Vorbereitung)
Richardson, P. J., Boyd, R. (2006). Not by Genes Alone. How Culture Transformes Human Evolution.
Chicago: Chicago Univ. Press.
Tomasello, M. (2006). Die kulturelle Entwicklung des menschlichen Denkens. Zur Evolution der
Kognition. Frankfurt/M.: Suhrkamp.
Weitere Literatur wird in der ersten Seminarsitzung bekannt gegeben und teilweise online zur
Verfügung gestellt. Fundierte Englischkenntnisse sind von Vorteil.
Zur Person: Dr. Michael Schramm: 2008 Magister in Kulturwissenschaften, Philosophie und KMW an der
Universität Leipzig. Danach Doktorand bei Prof. Köhnke am Institut für Kulturwissenschaften und nach dessen
Tod bei Prof. Recki am Philosophischen Seminar der Universität Hamburg. Dort Promotion in Philosophie im
Januar 21014 mit einer Arbeit zu Cassirer und Berger/Luckmann.
Zur Person: Dr. Marie Schäfer: 2009 Master in Kognitiver und evolutionärer Anthropologie an der Universität
Oxford. Danach Promotion bei Prof. Michael Tomasello am Max-Planck-Institut für evolutionäre Anthropologie in
Leipzig mit dem Thema „Kulturelle Unterschiede im Teilverhalten und Fairness-Verständnis von Kindern“
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Modul 06-004-2A2-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie II (über zwei Semester)
Masterstudium
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
08.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit im Umfang von 4 – 6 Seiten)

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. – Und
manchmal ist es auch gut zu sehen, nicht nur, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen', sondern
vor allem: wie denn überhaupt mit (oder ohne?) Wasser gekocht wird...
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Gesellschaft und Kultur im internationalen Vergleich (18. 20. Jh.)
(über zwei Semester)
Masterstudium
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
09.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit im Umfang von 4 – 6 Seiten)

GWZ 5-116

Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit im
Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten, der
Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das zweite Semester des zweisemestrig angelegten Moduls
zur Begleitung der Master-Arbeit.
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Modul 06-004-2C1-3
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung
(über zwei Semester)
Masterstudium
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung II
Anja Frank M.A.
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
08.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 1-04

Das Seminar setzt den Stoff des vorangehenden Semesters voraus. Es befasst sich mit verschiedenen
Verfahren der Auswertung qualitativen Materials, mit Fragen des Fallvergleichs und der
Generalisierung qualitativer Befunde, sowie mit der angemessenen Darstellung der Ergebnisse
qualitativer Untersuchungen. Dabei geht es auch darum, die einzelnen Auswertungsschritte zumindest
in Ansätzen praktisch durchzuführen. Es wird vorausgesetzt, dass die Studierenden über das ganze
Semester hinweg an verbindlichen Arbeitsgruppen teilnehmen und dort die einzelnen
Auswertungsschritte einüben. Diese Arbeitsgruppen sollen auch einzelne Schwerpunkte des
Seminarprogramms gestalten. In Einzelfällen ist – nach vorheriger Anmeldung – ein Neueinstieg in
dieses Seminar möglich, wenn der Stoff des vorangehenden Semesters vor Beginn der Veranstaltung
nachgearbeitet wird.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg
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Modul 06-004-2C2-3
Sozialstruktur und Kultur in vergleichender Perspektive
Masterstudium
Geschmack ohne Grenzen? Neuere Befunde zur legitimen kulturellen Praxis
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
SG S 1-04
Beginn
14.04.2015
Prüfungsleistung
Hausarbeit
Diskussionen um kulturelle Praktiken und den ‚Geschmack’ sind ein Dauerbrenner im Feld der
Kultursoziologie. Standen dabei lange die Schriften Pierre Bourdieus im Zentrum der Debatte, gewann
zuletzt die „omnivores-These“ an Bedeutung. Dabei ist die Annahme leitend, dass gegenwärtig
weniger die Vorliebe für spezifische Stile geschmacksprägend ist, sondern die weitestgehende
Offenheit gegenüber (fast) allen Varianten des jeweiligen kulturellen Feldes. Im Seminar soll dieser
These, ihrer derzeitigen Diskussionen und neuesten empirischen Befunden nachgegangen werden. Im
Zentrum steht dabei die Lektüre von darauf bezogenen Texten; zugleich soll aber versucht werden,
diesen Fragen in kleineren eigenen Forschungen nachzugehen.
Kultur und Bildungsinstitution
Lena Dreier M.A.
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
09.04.2015
Prüfungsleistung
Hausarbeit

SG S 4-25

Wenn wir von Kultur aus kultursoziologischer Perspektive sprechen, so ist es meist die Gesellschaft in
ihren kulturell hervorgebrachten Formen, die wir meinen. In empirischen kultursoziologischen Studien
wird dieser abstrakte Kulturbegriff in seinen Ausformungen anhand konkreter Gegenstände betrachtet.
Bildungsinstitutionen geraten in solchen kultursoziologischen Analysen als Bestandteile einer
strukturellen kulturellen Logik und zugleich in ihrer institutionellen kulturellen Eigenlogik in den Blick.
Das Seminar beschäftigt sich mit der Frage, in welchem Zusammenhang Kultur und
Bildungsinstitutionen stehen. Dafür werden in einem kürzeren ersten Block Schriften zum Kultur- und
Institutionenbegriff diskutiert. Der zweite Teil des Seminars setzt sich mit Konzepten und Studien
institutioneller Kulturen auseinander und blickt dabei insbesondere auf die Bildungsforschung und auf
die Kulturen von Bildungsinstitutionen.
From Lifestyle to Deathstyle – Veränderungen im Umgang mit Tod und Sterben
Dipl.-Soz. Nicole Sachmerda-Schulz
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Freitag, 17. April 2015, 13:00 – 16:00 s.t.
GWZ 5-015
Freitag, 05. Juni 2015, 13:00 – 19:00 s.t.
GWZ 5-116
Samstag, 06. Juni 2015, 10:00 – 18:00 s.t.
GWZ 5-116
Freitag, 10. Juli 2015, 13:00 – 19:00 s.t.
GWZ 5-116
Samstag, 11. Juli, 10:00 bis 17:00
GWZ 5-116
Beginn
17.04.2015

36

Modul 06-004-2C2-3
Sozialstruktur und Kultur in vergleichender Perspektive
Masterstudium
Der Tod ist eine grundlegende soziale Tatsache, die jeden Menschen zwangsläufig betrifft und deren
soziologische Untersuchung in besonderem Maße dazu beitragen kann, gesellschaftliche Verhältnisse
zu verstehen. Zwar ist der Tod ein universales Phänomen, aber in den unterschiedlichen Weisen mit
ihm umzugehen, spiegelt sich auch die soziale und kulturelle Vielfalt einer Gesellschaft.
Der Umgang mit Tod und Sterben hat sich in den letzten Jahrzehnten stark gewandelt: Während die
Anerkennung für traditionelle Formen und Sichtweisen sinkt, nehmen Individualisierung und
Pluralisierung zu. Dies zeigt sich beispielsweise in der Tendenz zu individuell gestalteten Bestattungen
und Gräbern ebenso wie in der Diskussion um die Liberalisierung von Sterbehilfe und
Patientenverfügung. Dieser Trend variiert zwischen verschiedenen Schichten und Milieus und damit
einhergehenden Einstellungen und Lebensstilen. Im Seminar werden wir uns mit dem Verhältnis
zwischen Sozialstruktur und Kultur anhand dieser Veränderungen beschäftigen. Wir werden den
Fragen nachgehen, welche neuen Formen des Umgangs mit Tod und Sterben es gibt, wie diese mit
sozialstrukturellen Veränderungen zusammenhängen und wie dabei verschiedene Wertvorstellungen
‚Life-‘ und ‚Deathstyles‘ beeinflussen.
Literatur
wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.
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Modul 06-004-2C3-3
Kultursoziologisches Forschungsprojekt (über 2 Semester)
Masterstudium
Kultursoziologisches Forschungsprojekt/ Forschungswerkstatt
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
13.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Die Veranstaltung behandelt am Beispiel empirischer Arbeiten und Arbeitsvorhaben von Studierenden
und Doktoranden die Entwicklung einer Fragestellung, die Konzeption und Durchführung der Arbeiten,
die Wahl der Methoden und Schritte der Theoriebildung. Außerdem wird – soweit bereits vorhanden
– erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Prinzip ist: Man lernt an den Erfahrungen
Anderer und diskutiert gemeinsam die verschiedenen Projekte.
Literatur zur Vorbereitung
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Opladen
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Modul 06-004-2D3-3
Praxisprojekte: Angewandtes Kulturmanagement
Masterstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu besuchen. Die Prüfungsleistung wird in einem
Seminar erbracht.
Forschungsworkshop „Kulturwissenschaft(en) studieren“
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Seminar
dienstags, 15:00 – 17:00 c.t. nach Absprache
Blockveranstaltung Samstag, 18.04.2015, 10:00 – 16:00 s.t.
Sonntag, 19.04.2015, 10:00 – 16:00 s.t.
Beginn
14.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116
GWZ 5-116
GWZ 5-116

Die Teilnahme an dieser Lehrveranstaltung setzt eine aktive Beteiligung voraus.
Die Lehrveranstaltung macht das Spektrum des Studiums der Kulturwissenschaft(en) in Deutschland zum
Untersuchungsgegenstand. Studiengänge der Kulturwissenschaft(en) sollen unter Rückgriff auf
verschiedenste Methoden aus Management- und Sozialforschung vergleichend erhoben und reflektiert
werden. Ziel ist die differenzierte empirische Rekonstruktion des Feldes des Kulturwissenschaftsstudiums
aus der Publikations-, Lehr- und Studierpraxis und die kritische Einordnung des Leipziger Studiengangs
in dieses Feld. Zu diesem Zweck werden verschiedenste Forschungsmethoden – Text- und
Diskursanalyse, Fokusgruppeninterviews und Gruppendiskussionen, Experteninterviews, Einzelbefragungen und biographische Interviews sowie experimentelle Methoden der Marktforschung –
vorgestellt, zur Anwendung gebracht und vergleichend reflektiert. Eine Kooperation mit dem Seminar
„Methoden rekonstruktiver Sozialforschung II“ unter der Leitung von Anja Frank stellt die Vielfalt der
methodischen Zugänge sicher. Das Seminar ist auf zwei Semester angelegt, kann aber auch
semesterweise besucht werden.
Die Druckseite. Ausstellungsvorbereitung
apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
13.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit

Fürstenzimmer der
Bibliotheca Albertina

"Die Erfindung der Druckseite" – unter diesem Titel findet im Herbst 2016 eine große Buchausstellung
in Leipzig und Lyon statt. Thema ist die Entstehung des Lese-Layouts, das sich 500 Jahre lang bewährte
und nun im Internetzeitalter langsam verschwindet. Die Lehrveranstaltung dient der
Ausstellungsvorbereitung und hat folgende Inhalte: Auswahl der Exponate (teils am Original, teils über
Datenbanken), Definition der Themen für den Katalog und die Ausstellungs-Webseite, Entwurf eines
multimedialen Besucherparcours, Planung der Öffentlichkeitsarbeit samt Rahmenprogramm.
Französischkenntnisse sind willkommen.
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Modul 06-004-2D3-3
Praxisprojekte: Angewandtes Kulturmanagement
Masterstudium
Umweltbibliothek Leipzig: Neukonzeptualisierung und Möglichkeiten der Finanzierung
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner/ Christian Kleindienst B.A.
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Ökolöwe Haus der Demokratie (1. OG links)
Umweltbund Leipzig e.V.
Bernhard-Göring-Str. 152
04277 Leipzig
Beginn
09.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Die Umweltbibliothek Leipzig des „Ökolöwe - Umweltbund Leipzig e.V.“, ist mit ca. 19.000 Titeln u.a.
zum umweltgerechten Bauen, Umweltpädagogik, Umweltpolitik, bis zum Natur- und Gewässerschutz
eine der größten öffentlichen Umweltbibliotheken Deutschlands in freier Trägerschaft. Allerdings lassen
sich in den letzten Jahren zwei Tendenzen ausmachen: Zum einen ziehen sich Bund, Land und
Kommune zunehmend aus der Förderung zivilgesellschaftlicher Projekte zurück, während gleichzeitig
deren Kosten deutlich steigen. Zum anderen gehen auch die Nutzerzahlen der Umweltbibliothek
zurück, sodass sich die Notwendigkeit eines grundsätzlichen Überdenkens bestehender Konzepte
aufdrängt.
Studierende der Kulturwissenschaften der Universität Leipzig sollen im Rahmen des Seminars ein
Konzept entwickeln, welches sich einerseits Möglichkeiten der Finanzierung und andererseits der
Neukonzeptualisierung der Umweltbibliothek Leipzig widmet. Exemplarische Fragen, welche sich
diesbezüglich stellen, zielen auf Zielgruppen, Standort der Umweltbibliothek, Attraktivität des
Angebotes, gesellschaftliche Signifikanz, Bedingungen der Möglichkeiten der Umgestaltung aber auch
auf die kritische Frage nach der Notwendigkeit solcher Bibliotheken im „Internetzeitalter“. Das Projekt
soll folglich ergebnisoffen gestaltet sein und Möglichkeiten ausloten. Das Projekt soll für die
Studierenden zugleich auch die Möglichkeit der Aneignung und Anwendung kulturwissenschaftlicher
Theorien und Methoden bieten.
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Modul 06-004-1ABCD-3
Kulturtheorien
Masterstudium
Aus den nachfolgend genannten Lehrveranstaltungen sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung
wird in einer Lehrveranstaltung erbracht.
Max Horkheimer: Traditionelle und kritische Theorie
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
13.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)

SG S 2-25

Über das Anliegen einer kritischen Theorie bemerkt Horkheimer in seiner 1937 verfassten Schrift
„Traditionelle und kritische Theorie“: „Die kritische Theorie hat bei aller Einsichtigkeit der einzelnen
Schritte und der Übereinstimmung ihrer Elemente mit den fortgeschrittensten traditionellen Theorien
keine spezifische Instanz für sich als das mit ihr selbst verknüpfte Interesse an der Aufhebung des
gesellschaftlichen Unrechts. Diese negative Formulierung ist, auf einen abstrakten Ausdruck gebracht,
der materialistische Inhalt des idealistischen Begriffs der Vernunft. In einer geschichtlichen Periode wie
dieser ist die wahre Theorie nicht so sehr affirmativ als kritisch, wie auch das ihr gemäße Handeln
nicht ‚produktiv’ sein kann. An der Existenz des kritischen Verhaltens, das freilich Elemente der
traditionellen Theorien und dieser vergehenden Kultur überhaupt in sich birgt, hängt heute die Zukunft
der Humanität. Eine Wissenschaft, die in eingebildeter Selbständigkeit die Gestaltung der Praxis, der
sie dient und angehört, bloß als ihr Jenseits betrachtet und sich bei der Trennung von Denken und
Handeln bescheidet, hat auf Humanität schon verzichtet.“ Im Seminar werden wir uns mit diesem
programmatischen Text der Kritischen Theorie systematisch auseinandersetzen.
Literatur
Max Horkheimer: Traditionelle und kritische Theorie. Fünf Aufsätze. Frankfurt a. M. 2011
Kulturwissenschaftliche Studien. Heft 10 und Heft 11. Leipzig 2009 u. 2011
Körper/Theorie. Der Körper in den Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Maren Möhring
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
15.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)

GWZ 5-116

Der Körper stellt nicht nur ein zentrales Forschungsfeld der Lebenswissenschaften, sondern auch der
Kulturwissenschaften dar. Der Lektürekurs widmet sich kulturwissenschaftlichen Schlüsseltexten, die
‚den‘ Körper zu konzeptualisieren suchen: Ausgehend von Marcel Mauss‘ „Techniken des Körpers“
über die Debatten um die Leib-Körper-Differenz bis hin zu Ansätzen, die sich intensiv mit dem Verhältnis
von Diskurs und Materialität auseinandersetzen (Michel Foucault, Judith Butler, Rosi Braidotti, Karen
Barad), soll das Seminar einen Überblick über aktuelle Versuche geben, wie das Verhältnis von Körper,
Subjekt und Gesellschaft/Kultur zu denken ist.
Literatur
Netzwerk Körper in den Kulturwissenschaften (Hg.): What Can a Body Do? Praktiken und Figurationen
des Körpers in den Kulturwissenschaften, Frankfurt a.M./New York 2012.
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Modul 06-004-1ABCD-3
Kulturtheorien
Masterstudium
Kulturtheorien
Dr. Harald Homann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
08.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)

GWZ 5-116

Das Seminar bietet eine Einführung in die kulturtheoretischen Entwicklungen der letzten Jahrzehnte.
Anhand zweier Veröffentlichungen sollen systematische und exemplarische Zugänge verfolgt
werden. Deren genaue Auswahl (Autoren oder ‚Ansätze‘) werden wir am Beginn des Semesters
gemeinsam (je nach Interesse) festlegen.
Der systematische Zugang wird an Hand der Arbeiten von Andreas Reckwitz vorgenommen. Vor
allem: Die Transformation der Kulturtheorien. Zur Entwicklung eines Theorieprogramms, Weilerswist:
Velbrück Wissenschaft 2000. (2006; 2012)
Der exemplarische Zugang wird an Hand des Bandes von Stephan Moebius/Dirk Quadflieg
herausgegebenen Bandes vorgenommen: Kultur. Theorien der Gegenwart. 2006, Wiesbaden: VS
Verlag für Sozialwissenschaften 2006, 2. erweiterte, aktualisierte Auflage 2010.
Zur Einführung geeignet: Andreas Reckwitz: Unscharfe Grenzen. Perspektiven der Kultursoziologie,
Bielefeld: transcript 2008.
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Modul 06-004-2ABCD-5
Aktuelle Forschung II
Masterstudium
Aus den nachfolgend genannten Lehrveranstaltungen sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung
wird in einer Lehrveranstaltung erbracht.
Gentrifizierer versus Verdrängte? Zur Modernisierung der Städte seit den 1960er
Jahren
Dr. Christiane Reinecke
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
SG S 2-25
Beginn
15.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)
„Gentrifizierung“ und „Verdrängung“ sind in aktuellen stadtpolitischen und -soziologischen Debatten
zu beliebten Schlagworten geworden. Doch weder sind diese Konzepte neu noch sind es die damit
beschriebenen Phänomene. Das Seminar widmet sich der veränderten sozialen Struktur urbaner
Räume aus historischer Perspektive. Es setzt sich anhand ausgewählter Beispiele aus den USA und
Deutschland mit der Frage auseinander, welche Ursachen und Konsequenzen das umfassende Projekt
einer Modernisierung und Aufwertung innerstädtischer Viertel in der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts jeweils hatte und inwiefern es mit einem Wandel urbaner Lebensstile verknüpft war.
Neben der Geschichte innerstädtischer Räume und ihrer Bewohnerinnen und Bewohner wird sich das
Seminar dabei immer wieder der Frage zuwenden, welchen Wert frühere sozialwissenschaftliche und
mediale Beschreibungen des Urbanen für Historikerinnen und Historiker aktuell haben.
Da ein Großteil der Literatur nur auf Englisch verfügbar ist, sind gute Englischkenntnisse von Vorteil.
Literatur
Suleiman Osman, Gentrification and the Search for Authenticity in Postwar New York, Oxford 2012;
Samuel Zipp/Michael Carriere, Introduction: Thinking through Urban Renewal, in: Journal of Urban
History 39 (2012), S. 359-365.
Industriekultur – Traditionsbindung und Gestaltungsperspektiven des Erbes der
industriellen Revolution
PD Dr. Steffen Sammler
Seminar
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
13.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)
Die Industrialisierung hat die materielle und intellektuelle Kultur der modernen Gesellschaften seit dem
ausgehenden 18. Jahrhundert in entscheidendem Maße geprägt. Obwohl die damit verbundenen
grundlegenden Wandlungsprozesse frühzeitig Gegenstand künstlerischer Reflexionen geworden und
zum Teil in die Architektur der Industriebetriebe selbst Eingang gefunden haben, hat die industrielle
Überlieferung lange Zeit keinen gleichberechtigten Platz in der gesellschaftlichen Diskussion um das
bewahrens- und überlieferungswürdige kulturelle Erbe der westlichen Gesellschaften gefunden. Es
blieb einzelnen bau- und technikhistorisch interessierten Bürgerinitiativen vorbehalten, architektonische
Zeugnisse des industrielen Zeitalters vor dem Verfall oder Abriss zu retten, und engagierten
Arbeiterinnen und Arbeitern, ihr fachliches know how und ihre berufliche Lebensleistung nicht einfach
dem Vergessen anheim fallen lassen wollten.
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Modul 06-004-2ABCD-5
Aktuelle Forschung II
Masterstudium
In den letzten Jahren hat das gesellschaftliche Interesse an der Bewahrung des industrielen Erbes in
Form von Industriedenkmalen und Industriemuseen dagegen deutlich zugenommen. Gleichzeitig ist
die Perspektive des aktiven Gestaltens dieses Erbes hinzugetreten. Die historischen Orte der industriele
Produktion haben zahlreiche Architekturbüros, Künstlergemeinschaften und Bürgerinitiativen inspiriert,
das materielle und immaterielle Erbe des Industriezeitalters für eigene künstlerische und Lebensentwürfe
zu nutzen. In zahlreichen Städten haben sich die Tage der Industriekultur etabliert und die industrielle
Welt ist in einer Reihe von Industrieländern zum Gegenstand von großen nationalen und regionalen
Ausstellungen geworden. Dafür stehen nicht zuletzt auch die Neugestaltung der Dauerausstellung des
sächsischen Industriemuseums in Chemnitz und die Themenwahl der sächsischen Landesausstellung
des Jahres 2018.
Die Veranstaltung rekonstruiert vor diesem Hintergrund die historische Entwicklung der Debatten und
Initiativen zur Industriekultur und diskutiert die kulturellen und wirtschaftlichen Perspektiven der
Industriekultur für unsere gegenwärtige und zukünftige Gesellschaft.
StadtNatur zwischen Laubenpiper und Guerilla Gardening
Aktuelle Trends der Freiraumnutzung
Hon.-Prof. Dr. Dieter Rink/ Dr. Annegret Haase
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
15.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)

SG S 1-04

StadtNatur ist ästhetisch gestaltete Natur für soziale Nutzungen wie Erholung, Sport, Geselligkeit und
ästhetischen Genuss. Im Zuge neuer Stadtentwicklungen hat StadtNatur einen grundlegenden
Funktionswandel erfahren. Dieser schlägt sich auch in der Ausweitung und Differenzierung ihrer
Nutzung nieder. Neben die klassischen Formen der Nutzung sind neue getreten, wie etwa Urban
Gardening, Geocaching, Outdoor Clubbing, Mountain Biking, Guerilla Gardening u.a. Insbesondere
neue Milieus und Lebensstilgruppen haben sich StadtNatur als Bühne der Selbstdarstellung, als Kulisse
für Aktivitäten und Orte sozialer Inszenierung erschlossen. StadtNatur erfüllt überdies als sog. „grüne
Infrastruktur“ auch wichtige Funktionen im städtischen Ökosystem, indem sie Leistungen wie
Luftkühlung, CO2-Speicherung, Regenwasserabfluss, lokale Lebensmittelproduktion oder ästhetischen
Mehrwert durch Biodiversität erbringt. Dies dient ganz allgemein Erhaltung bzw. Steigerung von
Lebensqualität, Gesundheit und Wohlbefinden etwa durch die Abmilderung von Belastungen und
Risiken wie Hitze oder Schadstoffkonzentrationen. Der Projektkurs zielt 1. auf die Thematisierung neuer
Nutzungen sowie der verschiedenen Funktionen von StadtNatur an Hand konkreter Beispiele mittels
Exkursionen bzw. Spaziergängen und 2. auf ihre systematische und vergleichende Analyse.

Foto: Jahrtausendfeld 2000 (Schaubühne Lindenfels)
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Modul 06-004-2ABCD-5
Aktuelle Forschung II
Masterstudium
Ganz normale Menschen?
Gesellschaftstheoretische Perspektiven auf die Motivation von NS-TäterIinnen
Johannes Duschka M.A.
Seminar
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
SG S 2-29
Beginn
07.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)
Warum haben sich so viele ‚ganz normale‘ Deutsche an den nationalsozialistischen Massenverbrechen beteiligt? Waren sie überzeugte Antisemiten, Rassisten und Nationalsozialisten – und
wenn ja, warum? Oder waren die TäterIinnen selbst ‚Opfer‘ des sozialen Referenzrahmens; kann ‚der
Mensch‘ also gar nicht anders, als sich in bestimmten Situationen angepasst, opportunistisch oder
autoritätshörig zu verhalten?
Diese hier zugespitzten Positionen, Intentionalismus und Strukturalismus, markieren die Debatte um den
Versuch, das Handeln von NS-TäterInnen theoretisch zu erklären. Im Seminar sollen Auszüge einiger
Schlüsseltexte dieser Kontroverse gemeinsam gelesen und diskutiert werden. Es soll dabei einerseits
darum gehen, die Ansätze selbst, auf ihre immanente Kohärenz und ihre (erkenntnis-)theoretischen
Grundlagen hin, zu analysieren. Andererseits ist mit den Debatten im Spannungsfeld zwischen
‚Erforschung und Erinnerung‘ der deutschen NS-Geschichte untrennbar auch die Frage nach der
geschichtspolitischen Funktion bestimmter – vordergründig gegensätzlicher – Erklärungsansätze
verbunden.
Die Sammlung Lewejohann in Grimma
Prof. Dr. Siegfried Lokatis, Institut für KMW
Seminar
montags, 14-täglich, 11:00 – 15:00 s.t.
Beginn
13.04.2015
1.Sitzung Treff Hauptbahnhof 11:00 Uhr am Gleis 21
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)
Die Seminarbeschreibung lag bei Redaktionsschluss leider noch nicht vor
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
15.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit)

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die eine Bachelor-, Master-, Magister- oder
Doktorarbeit im Bereich Kulturmanagement und Kulturfeldforschung schreiben. Es dient der
konzeptionellen Vorbereitung sowie der Vorstellung und Diskussion laufender Arbeiten.
Dieses die Abschlussarbeit vorbereitende Kolloquium geht über zwei Semester und kann sowohl im
Wintersemester, als auch im Sommersemester begonnen werden.
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Modul 06-004-2ABCD-5
Aktuelle Forschung II
Masterstudium
Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Maren Möhring/ Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Einzeltermine
21.04., 05.05., 19.05., 02.06., 16.06.,
30.06., 14.07.2015
Beginn
21.04.2015
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften“ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften“ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Anfang April auf der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
08.04.2015

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. – Und
manchmal ist es auch gut zu sehen, nicht nur, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen', sondern
vor allem: wie denn überhaupt mit (oder ohne?) Wasser gekocht wird...
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
09.04.2015

GWZ 5-116

Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit im
Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten, der
Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Forschungswerkstatt studentischer Projekte
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
13.04.2015

GWZ 5-116

Die Veranstaltung richtet sich in erster Linie an Magistranden und Doktoranden, die mit empirischen
Arbeiten befasst sind. Es werden die Konzeption und Durchführung dieser Arbeiten, die Wahl der
Methoden und Schritte der Theoriebildung besprochen, aber es wird auch – soweit vorhanden –
erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Fortgeschrittene Studierende können –
nach gesonderter Anmeldung – an der Veranstaltung teilnehmen, wenn sie über die methodischen und
theoretischen Voraussetzungen verfügen.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
15.04.2015

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die eine Bachelor-, Master-, Magister- oder
Doktorarbeit im Bereich D schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung sowie der Vorstellung
und Diskussion laufender Arbeiten.
Dieses die Abschlussarbeit vorbereitende Kolloquium geht über zwei Semester und kann sowohl im
Wintersemester, als auch im Sommersemester begonnen werden.
Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Maren Möhring/ Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr/ PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Einzeltermine
21.04., 05.05., 19.05., 02.06., 16.06.,
30.06., 14.07.2015
Beginn
21.04.2015

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften“ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften“ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Anfang April auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften.
Doktorandenkolloquium
Prof. Dr. Maren Möhring/ Prof. em. Dr. Hannes Siegrist
Kolloquium
Samstag, 13. Juni 2015, 09:00 – 18:00 s.t.
Vorstellung und Diskussion laufender Dissertationen.
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GWZ 5-116

Akademisches Jahr
Sommersemester 2015

Lehrveranstaltungen

01.04.2015 - 30.09.2015

vom 07.04.15 (Dienstag)
bis
18.07.15 (Samstag)

darin:
1. Mai
Himmelfahrt
Pfingstmontag

01.05.2015 (Freitag)
14.05.2015 (Donnerstag)
25.05.2015 (Montag)

Wintersemester 2015/2016
Einführungswoche
Lehrveranstaltungen

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
vorlesungsfrei

01.10.2015 - 31.03.2016
vom 05.10.2015 bis 09.10.2015
vom 12.10.2015 (Montag)
bis
06.02.2016 (Samstag)

darin:
Immatrikulationsfeier
Buß- und Bettag
dies academicus
Jahreswechsel
Tag der offenen Tür

14.10.2015 (Mittwoch)
18.11.2015 (Mittwoch)
02.12.2015 (Mittwoch)
vom 21.12.2015 bis 03.01.2016
14.01.2016 (Donnerstag)
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vorlesungsfrei
Projekttag
vorlesungsfrei

Prüfungsamt
Studiengänge:

Magister Kulturwissenschaften
Bachelor Sozialwissenschaften und Philosophie mit dem Kernfach Kulturwissenschaften
Master Kulturwissenschaften

Mitarbeiterin:

Karin Thom

Besucheranschrift:

Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Beethovenstr. 15, Haus 5, Erdgeschoss, Zimmer H5 0.03
04107 Leipzig

Postanschrift:

Universität Leipzig
Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Postfach 100920
04009 Leipzig

Tel.:
Fax:
e-mail:

0341 – 97 35637
0341 – 97 37348
thom@rz.uni-leipzig.de

Sprechzeiten:

siehe Homepage: http://service.uni-leipzig.de/pruefamt/mitarbeiter/thom/
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Auslandsstudium im Rahmen des Erasmus-Programms
Das Institut für Kulturwissenschaften kann im Rahmen des Erasmus-Programms in jedem Jahr ca. 25
Plätze für ein Auslandsstudium an Universitäten in Großbritannien, Frankreich, Italien, Tschechien,
Österreich sowie der Schweiz anbieten.
Unsere Partneruniversitäten sind (in Klammern ist die Anzahl der Plätze und die Förderungshöchstdauer in Monaten angegeben):
-

University of Aberdeen
Karl-Franzens Universität Graz
Université Lumière Lyon II
Univerzita Karlova Prag
Universität Ljubljana
University of Teeside – Middlesbrough
Universität Zürich
Isik University Istanbul
Universität Tallin
Universitat de Barcelona
Universität Gent
Universität Granada

(1
(1
(3
(2
(1
(2
(2
(2
(3
(2
(2
(3

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

12)
5)
9)
12)
12)
10)
12)
10)
10)
12)
12)
10)

Das Erasmus-Programm bietet den Austauschstudierenden eine institutionelle Anbindung an den
Partneruniversitäten, so dass auch ein Ansprechpartner vorhanden ist. In finanzieller Hinsicht sind die
Leistungen des Programms relativ begrenzt. Gegenwärtig betragen die Stipendien ca. 150 € (bei
Bafög-Empfängern gibt es Sonderregelungen).
Wer nähere Informationen zu den Partneruniversitäten sucht, findet auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften in der Rubrik Links Querverweise zu den Homepages dieser Partneruniversitäten.
Es wird dringend empfohlen, diese Informationsquellen ausführlich zu nutzen, da uns nur in geringem
Umfang Material der Partneruniversitäten vorliegt.
Eine Informationsveranstaltung über das Auslandsstudium und das Erasmus-Programm findet jeweils
zu Beginn des Wintersemesters statt.
Der Ansprechpartner für das Auslandsstudium ist Dr. Thomas Schmidt-Lux.
Im Sommersemester sind keine Anmeldungen für das Programm möglich.
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Cultura e.V. ist die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften an der Universität Leipzig.
2003 zum zehnjährigen Jubiläum des Instituts gegründet, möchte Cultura eine Brücke zwischen
Forschung, Lehre, Studium und Beruf des Kulturwissenschaftlers schlagen. Wir verstehen uns als
Netzwerk, in das Alumni, Studierende und Lehrende gleichermaßen einbezogen sind.
Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist das Projekt „Arbeitsmarkt & Berufsperspektiven“. Dort betreiben wir
ein Informations- und Kontaktnetzwerk für Studierende und Absolventen der Leipziger
Kulturwissenschaften, das sich Fragen der Berufsfindung, Informationen zu möglichen Berufsfeldern für
die vielseitig qualifizierten KuWi-AbsolventInnen, dem Berufseinstieg und letztendlich auch
Karrierechancen widmet. In unserer Veranstaltungsreihe „KuWis@work“ werden z. B. vor Ort in
Leipziger Kultureinrichtungen und Unternehmen berufliche Tätigkeitsfelder vorgestellt. Studierende
kommen mit Alumni ins Gespräch, mögliche Praktika werden angebahnt und neue Kontakte geknüpft.
Unsere Online-Netzwerke bei facebook und Xing bieten für alle Leipziger KuWis die Möglichkeit, sich
auszutauschen und zu diskutieren sowie Veranstaltungshinweise und Stellenangebote zu teilen.
(facebook-Gruppe „KuWi Netzwerk Leipzig“ ; Xing-Gruppe „KuWi Alumni der Universität Leipzig“)
Ein Netzwerk lebt von der aktiven Beteiligung seiner Teilnehmer. Deshalb freuen wir uns über neue
Mitstreiter, Anregungen, Kritik und lebhaften Austausch, besonders auch mit den Studierenden und
Lehrenden der Leipziger Kulturwissenschaften!
Weitere Informationen über unsere Arbeit finden sich auf unserer Homepage und in unseren EmailNews, über die wir auch aktuelle Stellenangebote und Veranstaltungshinweise versenden.
Herzliche Grüße im Namen des Vorstandes
Matthias Rosendahl und Nadine Weise
Cultura- Leipziger Absolventen- und Förderverein e.V.
www.cultura-leipzig.de
info@cultura-leipzig.de
www.facebook.com/cultura.leipzig
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Das Studienbüro der Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie informiert...
... zum Thema INTERNATIONAL
BEBUDDY! GEHT IN EINE NEUE RUNDE.
TEILE DEIN LEIPZIG MIT INTERNATIONALEN STUDIERENDEN!
FÜR DAS SOMMERSEMESTER 2015 SUCHEN WIR WIEDER
STUDIERENDE DER GEISTES-, SOZIAL- UND
WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTLICHEN FAKULTÄTEN, DIE
INTERNATIONALEN STUDIERENDEN BEIM EINSTIEG AN DER UNI LEIPZIG HELFEN MÖCHTEN.
WIR VERNETZEN EUCH.
WIR UNTERSTÜTZEN UND BERATEN EUCH.
WIR BIETEN EUCH EIN BREITES WORKSHOP-PROGRAMM ZU THEMEN WIE INTERKULTURELLE KOMPETENZEN UND
WISSENSCHAFTLICHES ARBEITEN.

BEWERBT EUCH JETZT
MEHR INFORMATIONEN UND KONTAKT UNTER:
BEBUDDY@UNI-LEIPZIG.DE
HTTP://WWW.SOZPHIL.UNI-LEIPZIG.DE/CM/INTERNATIONAL/BEBUDDY-PROGRAMME/
-----------------------------------------------------------------------WEGE INS AUSLAND
Für die Dich als StudentIn unserer Fakultät gibt es zahlreiche Möglichkeiten während Deines Studiums ins
Ausland zu gehen – sei es für ein/zwei Auslandssemester an einer Partnerhochschule oder für ein
Praktikum.
Informationen zu den einzelnen Förderprogrammen (wie z. B. ERASMUS) und wichtige Hinweise zu den
Bewerbungsmodalitäten sowie zur Organisation eines Auslandsaufenthaltes findest Du auf der folgenden
Webseite:

http://www.sozphil.uni-leipzig.de/cm/international/
Außerdem informieren und beraten wir Dich
gern gleich zu Beginn des Sommersemesters in
unserer großen Informationsveranstaltung zum
Thema Auslandsstudium und -praktikum.

TERMIN VORMERKEN:
DONNERSTAG, 07.05.2015, 15 UHR
NEUES SEMINARGEBÄUDE, SG 202

